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Korpsstudent
und Verwaltungsdienst.

Der Breslauer Professor Fischer hatte das

überwiegen des Korpsstudententums in den höheren
preußischen Verwaltungsstellen bemängelt, wie dies

bekanntlich auch im preußischen Abgeordnetenhause
im letzten Frühjahr geschehen ist. Ein offizroser
Artikel der „Berliner Politischen Nachrichten“ lrest
deshalb nicht nur Herrn Fischer, sondern auch den

liberalen Zeitungen den Text. Die liberalen Zeit¬
ungen sollten endlich aufhören, aus der Art der

Ergänzung des preußischen Verwaltungsdienstes
Kapital gegen die Regierung schlagen zu wollen.
Die liberalen Zeitungen werden, was sie tun oder

lassen, sich wohl kaum von den „Berliner Politischen
Nachrichten“, deren Befähigungsnachweis zur Ver¬

teidigung des Korpsstudententums beiläufig noch zu
erbringen wäre, vorschreiben lassen. Sie wollen
auch gar nicht aus den Betrachtungen über diesen
Zustand „Kapital schlagen“, sondern sie wollen, was

ihr gutes Recht ist, die einseitige Bevorzugung des

Korpsstudententums für einen Mißstand erklären.
Sie werden dies um so mehr zu tun Veranlassung
haben, wenn die Verteidigung des Regierungsstand¬
punktes eine so lahme und haltlose ist, wie seitens
des genannten Organs. Dieses verlangt, man solle
aus der Besetzung der hohen Verwaltungsstellen mit
Korpsstudenten den Schluß ziehen, daß das Korps¬
studententum auf die Eigenschaften, deren ein hoher
Beamter bedarf, günstig einwirke. Wir möchten
dazu zunächst bemerken, daß gerade der hohe Ver¬
waltungsbeamte, dessen ausgezeichnete Eignung der
Kaiser vor kurzem begeistert pries, und der auch
uns als einer der hervorragendsten gegenwärtigen
preußischen Verwaltungsbeamten erscheint, Graf
Zedlitz, nicht Korpsstudent gewesen ist; es muß doch
also auch so gehen. Eine der wesentlichsten Eigen¬
schaften, die den hohen Beamten zu zieren hat, ist
der Fleiß, und ob das Korpsstudententum gerade
dazu erzieht, erscheint uns doch recht fraglich; ein
preußischer Minister, und zwar ein Minister streng
konservativer Gesinnung, hat es bekanntlich direkt
bestritten. Eine zweite sehr wesentliche Eigenschaft
ist die Unvoreingenommenheit gegenüber jeder
Schicht der Bevölkerung; ob' das heutige Korps¬
studententum dazu erzieht, scheint uns ebenso sehr
Zweifelhaft. So weit man von einer Erziehung
durch das Korpsstudententum reden kann, ist es die
zu guten äußeren Manieren, die ein junger Manu
aus gutem Hause sich aber wohl auch außerhalb
des Korps in genügendem Maße aneignen kann.

Die „Berliner Politischen Nachrichten“ würden
uns aber sehr verbinden, wenn sie an Stelle der'

allgemeinen Behauptung, daß das Korpsstudenten¬
tum eine gute Vorbereitung für die Eignung als
hoher Verwaltungsbeamter sei, einmal den Beweis
dafür erbrächten, was denn die korpsstudentlichen
hohen Verwaltungsbeamten der neuesten Zeit eigent¬
lich geleistet haben, denn der beste Beweis für die
Eignung ist doch wohl die Leistung. Wir sehen,
daß die sogenannte „Simplicissimusstimmung“ in
Preußen immer mehr wächst, trotzdem oder vielleicht
weil der SimplicissiMus gerade dasjenige, was am

Korpsstudententum besonders hervortritt, zum Ziel¬
punkte seiner Satire macht; wir sehen, wie bisher
wenigstens, die Verwaltungsorgane in der Ostmark
trotz aller Subventionen und Gesetze zur Bekämp¬
fung des Polentums tatsächlich vollkommen ver¬

sagt haben, wenn man nicht etwa den „Fall
Löhning“ als eine positive Glanzleistung, hervor¬
gegangen aus gewissen korpsstudentifchen Anschau¬
ungen, betrachten will; wir sehen, wie zwischen dem
deutschen Bürgertum und dem Beamtentum die zur
erfolgreichen Bekämpfung des Polentums unab-
weisliche Annäherung auf sich warten läßt und wir
gehen vielleicht in der Annahme nicht fehl, daß
auch dabei korpsstudentische Auffassung eine nicht
segensreiche Rolle spielt; wir sehen endlich, daß die
Sozialdemokratie in Preußen zahllose „Mitläufer“
gewinnt, und wir halten es nicht für ausgeschlossen,
daß die korpsstudentische Exklusivität gewisser Be-
-amtenschichten so manchen früher gut bürgerlich
gesinnten Mann vor den Kopf gestoßen hat.

Das alles sehen wir — wo aber sehen wir eine
positive Tat, ein geniales Vorwärtsschieben der
preußischen Zustände durch die vorzügliche
„Eignung“ unseres Korpsstudententums zum Ver¬
waltungsdienste? Das heutige Korpsstudententum
darf nicht einmal auf die Vergangenheit sich be¬
rufen und Otto v. Bismarck für sich reklamieren,
denn zwischen den Korps zu Bismarcks Zeit (1832)
und der Erziehung in den, heutigen Korps besteht ein
himmelweiter Unterschied. Damals wurde der
genialische Geist eines Bismarck durch frisches,
jugendfrohes Leben gefördert, nicht durch Äußer¬
lichkeiten erstickt. Im Gegenteil: Bismarcks Mutter
soll, als er zum erstenmal in den Ferien nach Hause
kam, entsetzt über feine Manieren gewesen sein.
Heute brauchte sie das nicht zu besorgen; heute

würde er nicht die Stube mit dem Qualm
_

der

langen Pfeife erfüllen und in geniallüderlicher
Kleidung herumlaufen, heute würde er nur die

Zigarette rauchen, weil das mehr chic ist und die

Kragen des jungen Otto v. Bismarck würden eine

ungeahnte Höhe erreichen; vielleicht würde zum
Ausgleiche er selbst keine ungeahnte Höhe erreichen.

Denkmalsenthüllung in Berlin.
W. Berlin, 18. Oktober. Heute Mittag um

12 Uhr fand auf dem Platze vor dem Brandenburger
Tor die feierliche Enthüllung der Denkmäler des
Kaisers und der Kaiserin Friedrich statt. Die
Standbilder ähneln in ihrem Aufbau denen der

Siegesallee, doch sind sie größer ; sie werden flankiert
von zwei gleichfalls heut der Öffentlichkeit überge¬
benen monumentalen Brunnen aus Marmor, mit
denen sie eine einheitlich den ganzen Platz im Halb¬
rund einschließende Anlage bilden. Das Standbild
Kaiser Friedrichs, der in Kürassieruniform darge¬
stellt ist, von Professor Brütt, hat zur Seite die
Büsten von Generalfeldmarschall Graf von Blumen¬
thal und Professor von Helmholtz, das Standbild
der Kaiserin Friedrich, in Krone und Hermelin, von

Bildhauer Gerth, zeigt die Büsten Professor Ed.
Zellers und A. W. von Hofmanns.

Das Wetter war nicht gut. Ein feiner Sprüh¬
regen ging nieder. Trotzdem hatten große Men¬
schenmengen die Grenzen der Absperrung besetzt.
Auf dem Festplatz selbst fand sich ein zahlreiches be¬
sonders geladenes Publikum ein.

^

Es
_

erschienen
ferner die Umgebungen der Majestäten, die Prinzen,
die Minister, Polizeipräsident von Borries und
Oberbürgermeister Kirschner, die Künstler Professor
Brütt,' Fritz Gerth und Professor R. Begas, die
früheren Umgebungen des Kaisers und der Kaiserin
Friedrich!, ebenso die früheren Beamten und die
Leibdienerschaft; dann Generalfeldmarschall Graf
Waldersee, Generaloberst von Hahnke, Admiral
Hollmann, Wirklicher Geheimer Rat Hinzpeter; als
Vertreter der Familien der in den Büsten dargestell¬
ten Männer Professor Dr. Albert Zeller, Herr von

Siemens und Gemahlin Ellen geb. von Helmholtz,
Frau von Hofmann mit zwei Söhnen, Generalleut¬
nant Graf von Blumenthal. Im weiteren Umkreis
hatten Aufstellung genommen Deputationen verschie¬
dener Vereine und Anstalten, denen die Kaiserin
Friedrich nahe gestanden. Den farbenreichen, waf¬
fenblitzenden Hintergrund bildeten Regimentsabord¬
nungen.

Vor dem Brandenburger Tor stand die Leib¬
kompagnie des 1. Garderegiments z. F. mit Fahne
und Musik, bei der kurz vor Beginn der Feier sämt¬
liche Söhne des Kaisers eintraten, rechts und links
davon stand, zu Fuß, je eine Schwadron des Kü¬
rassierregiments Königin und des 2. Leibhusaren-
regiments Nr. 2, ebenfalls mit den Standarten und
Trompeterkorps.

Pünktlich um 12 Uhr erschienen die Majestäten
vom Potsdamer Bahnhof her, ber Kaiser in der
Uniform der Totenkopfhusaren, die Kaiserin in
einer dunkelgrünen Robe. Nach Begrüßung der
Fürstlichkeiten und Abschreiten der Fronten gab der
Kaiser, auf der Mitte des Platzes stehend, das

Zeichen zum Beginn der Feier. Die Leinwand¬
hüllen fielen, die Truppen präsentierten und riefen
Hurra, der Kaiser salutierte, ebenso die Militärs;
die übrigen Herren entblößten das Haupt. Die
ganze großartige Anlage bot sich nunmehr den
Blicken dar, mit den rauschenden Wasserbächen, mit
den vorgelagerten Marmorballustraden, mit den
weit ausgreifenden Marmorrückwänden der Denk¬
mäler und Brunnen, gehoben durch ein reiches Ar¬
rangement von blühenden Pflanzen. Der Kaiser und
die Fürstlichkeiten schritten dann zuerst zum Denk¬
mal Kaiser Friedrichs, wo der Kaiser einen kost¬
baren Kranz niederlegte, dann zu dem der verewig¬
ten Kaiserin, der der Kaiser gleichfalls eine Kranz¬
spende widmete. Es folgte eine eingehende Besichti¬
gung der Anlagen, während welcher die Majestäten
die Künstler und zahlreiche andere Persönlichkeiten
ins Gespräch zogen. Der Kaiserin und den Prin¬
zessinnen wurden von der Tiergartenverwaltung
Veilchensträuße überreicht. Die abgesandten Depu¬
tationen legten Kränze an den Stufen der Stand¬
bilder nieder. Den Schluß der Feier bildete ein
Parademarsch der Ehrenkompagnie und der zwei
Schwadronen auf der Charlottenburger Chaussee.
Unter brausenden Hochrufen des Publikums fuhren
die Majestäten, zwischen denen die Prinzessin Vik¬
toria Luise faß, im offenen Wagen zum Schloß.

Geheimer HofLaurat Ihne wurde zum Gchei-
men Oberhofbaurat mit dem Range der Räte zwei¬
ter Klasse ernannt, Professor Brütt erhielt den
Roten Adlerorden 3. Klasse mit der Schleife, Bild¬
hauer Gerth und Bauinspektor Kern den Roten
Adlerorden 4. Klasse.

Mittags fand im königlichen Schlosse zu Ber¬
lin bei Ihren Majestäten eine Tafel statt für die
Mitglieder der königlichen Familie und die in Ber¬

lin weilenden, zur Feier der Enthüllung geladenen
auswärtigen Militärdeputationen.

Dabei hielt der Kaiser eine An s p r a ch e,

welche folgenden Wortlaut hatte:
Den Gefühlen, die heute am Tage der Ent¬

hüllung sowohl die Kinder wie die Hausgenosten
und Befreundeten der beiden hohen Dahingeschie¬
denen beseelt haben, das richtige Wort zu geben und

sie in das richtige Gewand zu hüllen, ist einem lang¬
jährigen treuen Freunde und Hausgenossen gelun¬
gen. Und Ich glaube, daß Ich am heutigen Tage
in keiner besseren Weise der Vergangenheit und der

Wirksamkeit Meiner Eltern gedenken kann, als daß

ung Meiner Eltern aufs Papier geworfen hat,
Ihnen bekannt gebe:

„Diese stolzen glänzenden Gestalten werden m

den Beschauern auch der künftigen Geschlechter stets
andere Empfindungen erwecken als die Bilder der
nun abgeschlossenen Siegesallee. Ihre Sympathie
und ihre Bewunderung werden immer mit Mitleid

vermischt seirn ihre Ehrfurcht wird mehr den Lei¬

den gelten als den Taten. Diese Figuren werden

mehr die Sage beschäftigen als die Geschichte, denn

sie repräsentieren mehr Ideen als Ereignisse.
Wohl leuchtete auch ihr Leben weit über das

Land; aber ehe es sich entfaltet und voll bewährt
hatte, wurde es jählings zerrissen von einem un¬

erhört grausamen Geschick. Der Kaiser Friedrich,
der hochsinnige Fürst und weitherzige Mann, der

tapfere Held und siegreiche Feldherr wurde in der

Fülle der Kraft von heimtückischer Krankheit dahin¬
gerafft. — Die Kaiserin Friedrich, die warmherzige
und kunstsinnige Frau von klarem Geist und starkem
Willen wie von unersättlichem Wissensdurst und

Schaffensdrang, wurde in voller Blüte von dem¬

selben Feinde zu Tode gequält. — Ein Schicksal,
so tragisch, daß es die Seele des Volkes tief er¬

schütterte, sie mit Mitleid für das furchtbare Leiden
wie mit Trauer um die eigenen verlorenen Hoff¬
nungen erfüllte.

Zu der Zeit, als diese beiden ihr gemeinsames
Leben begannen, war die deutsche Nation in tiefer
weitgreifender Bewegung; sie begann nach langem
Suchen und Tasten, nach harter Arbeit und Selbst¬
zucht sich neue Formen zu schaffen für ihr Leben

, in Kirche, Staat und Gesellschaft, in Wirtschaft,
Kunst und Wissenschaft. Das Bewußtsein, daß eine
neue reichere Zeit für Deutschland angebrochen sei,
beherrschte die Gemüter und erfüllte sie mit Furcht
oder Hoffnung, mit fieberhafter Erregung.

Und dieses zum Herrschen berufene Paar
stärker als alle anderen; kein zweites war so voll von

Träumen, Gedanken und Plänen; keines so mutig
im Verlassen des Alten und Ergreifen des Neuen;
keines so erfüllt mit Hoffnung und Vertrauen auf
die Zukunft. Unter den strebenden, ringenden
Zeitgenossen zeichneten sie beide in innigster geistiger
Gemeinschaft sich aus durch ihren Eifer und Enthu¬
siasmus für die neuen höheren Ziele, für die freiere
Entwickeluna aller Kräfte, für die reichere Entfal¬
tung des Volkslebens. Unter der idealistisch ge¬
stimmten Generation ragten sie beide in vollster
Seelenharmonie hervor durch ihren hochfliegenden
Idealismus, den einzuschränken die Wirklichkeit in
ihrem kurzen Dasein keine Zeit gefunden.

Darum beginnt dieses Paar, der Tradition ent¬
gegen aber mit Recht hier nebeneinanderjnach dem
Abschluß der Markgrafen, Kurfürsten und Könige
die neue Reihe der Kaiser, denen höhere und schwie¬
rigere Aufgaben gestellt sind als jenen, zu deren
Losung sie höheren Schwung, stärkeren Idealismus
nötig haben.

Darum werden die kommenden Generationen
mit dankbarer Verehrung an der Spitze einer
neuen Hohenzollernreihe dieses strahlende Paar
stehen sehen, welches seinen idealistischen Sinn auf
alle realistischen Nachkommen vererben kann. Sie
stehen hier am Eingang als glänzende Repräsen¬
tanten der schwärmerischen illusionsreichen Jugend
des Deutschen Reichs und als leuchtende Personi¬
fikationen der Kulturbegeisterung, welche sie charak¬
terisierte, und welche die deutschen Kaiser als Füh¬
rer des vornehmsten Kulturvolkes der Erde be¬
seelen soll.

So werden die Marmorbilder hier trotz ihres
Märtyrerscheins zu einer glücklichen Vorbedeutung
für die Zukunft des Reichs wie der Dynasüe.“

Unsern Gefühlen und Gesinnungen wollen wir
dadurch Ausdruck geben, daß wir ein stilles Glas
auf das Andenken der Toten leeren.

Vormittags 10 Uhr waren der Kaiser, die
Kaiserin, die Erbprinzessin von Meiningen, Prinz
und Prinzessin Heinrich, Kronprinz und Kronprin¬
zessin von Griechenland, Prinz und Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen im Mausoleum Kaiser
Friedrichs und legten zu Füßen des Sarkophags
Kränze nieder.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 19. Oktober.

Eine Verdächtigung Deutschlands. Man schreibt
uns aus Berlin: In italienischen Blättern
und nicht bloß in solchen der Opposition, wird fort
und fort mit Verdächtigungen der deutschen Politik
gearbeitet, die es verschuldet haben soll, daß der
Zar auf die'Rom reise verzichtete.
Zuerst begnügte man sich mit leisen Andeutungen,
jetzt wird laut und anklagend erklärt, es fei so,
deutscherseits sei tatsächlich darauf hingearbeitet
worden, daß eine starke Spannung zwischen Rom
und Petersburg eintrete, und in Wien seien diese
Machenschaften unterstützt worden. Angesichts
solcher Beschuldigungen hat man in der Wilhelm-
straße die Wahl zwischen kühlem Ignorieren und
entschiedenster Zurückweisung eines der sinnlosesten
jemals erfundenen poliüschen Märchen. Einstweilen
wird das Gerede von hier aus geduldet, und es

läßt sich ja verstehen, warum das geschieht. An¬
genehm ist es niemals, sich von einem befleckenden
Verdachte reinigen zu müssen, denn wer einer Un¬

würdigkeit, die ihm fern lag, mit Erbitterung ge¬
ziehen wird, der hat zunächst die natürliche Emp¬
findung, er brauche nicht zu antworten, weil es

nicht möglich sei, daß man an den Verdacht glaube.
Es kommt hinzu, daß an hiesigen maßgebenden
Stellen nicht geargwöhnt werden wird, die Ge¬
schichte von deutschen Zettelungen gegen Italien
möchte irgendwo an einer italienischen Regierungs¬
stelle für wahr gehalten werden. Gleichwohl wird
es kaum umgangen werden können, den törichten
und ersichtlich gefährlichen Ausstreuungen entgegen¬
zutreten. Die soeben aus Rom gemeldeten De¬
monstrationen für eine italienisch-französische Ver¬
brüderung und gegen das Donaureich lassen zway
uns einstweilen aus dem Spiele, aber man ersieht
aus ihnen, wie gereizt die Sümmung in jenen
Kreisen ist, die nur auf eine Gelegenheit warten,
um ihrer Abneigung gegen den Dreibund eine
realpolitische Spitze zu geben. Fragt man, welcher
Grund für die deutsche Politik vorgelegen haben
könnte, um den Zaren von Rom fernzuhalten, so
bekommt man eine Antwort, die noch kindischer ist,
als die aus ihr hervorgegangene Schlußfolgerung.
Es wird in italienischen Blättern behauptet, die

deutschen Machenschaften seien ein Liebesdienst für
Österreich-Ungarn gewesen, das sich durch die ver¬

meintlichen Ansprüche Italiens auf die Westküste
der Balkanhalbinsel beeinträchtigt fühle. In Wien
habe man befürchtet, der Zar könne infolge der
natürlichen Sympathieen Rußlands für Monte¬
negro, als das Vaterland der Königin von Italien,
dazu gebracht werden, die italienische Balkanpolitik
moralisch zu unterstützen, und dies eben habe ver¬

hindert werden sollen. Es erübrigt sich wohl, ein
Wort dagegen zu sagen, und doch wird vielleicht
irgendwie gesagt werden müssen, daß das lauter

Hirngespinnste sind, und daß die deutsche Politik an

dem Unterlassen des Zarenbesuchs weit unschuldiger
ist, als — die italienische Regierung selber, die
Mttel und Wege hätte finden müssen, um dies Er¬
eignis abzuwenden. — Zur Absage des Zaren wird
der „Tribuna“ aus Paris gemeldet, der italienische
Botschafter in Petersburg, Graf Morra di Lavrianv
sei in Paris eingetroffen und habe dem König
Vortrag über die Verschiebung der Reise des Kaisers
Nikolaus nach Rom gehalten. Es werde bestätigt,
daß die Verschiebung der Reise auf Befürchtungen
zurückzuführen sei, welche die russische Polizei hegte.
Das genannte Blatt verlangt, daß der italienische
Botschafter in Petersburg, Graf Morra di Lavriano
und der russischer Botschafter in Rom, Nelidow,
durch andere Persönlichkeiten ersetzt werden.
„Messagero“ meldet, über die Verschiebung der Reise
des Kaisers Nikolaus solle ein Grünbuch veröffent¬
licht werden, aus welchem hervorgeht, daß die
italienische Regierung keine Verantwortung für
diese Verschiebung treffe.

Wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ berichtet, wird
am heufigen Montag unter Vorsitz des Reichskanz¬
lers Grafen v. Bülow eine Konferenz von Vertretern
der Bundesstaaten eröffnet werden, als deren Ge¬
genstand die Erörterung von Finanzfragen bezeich¬
net wird. An der Besprechung werden teilnehmen:
vom Reichsschatzamt: Staatssekretär Freiherr von

Stengel, Unterstaatssekretär von Fischer, Direktor
Twele; als Vertreter der Bundesregierungen: der
preußische Finanzminister Freiherr von Rheinbaben,
Unterstaatssekretär Dombois, Geh. Oberfinanzrat
Dr. Conze; der baierische Finanzminister Dr. Frei¬
herr von Riedel, Dkinisterialrat von Pfaff; der
sächsische Finanzminister Dr. Rüger, Geh. Finanzrat
Dr. Rüger; der Württembergische Finanzminister
Dr. von Zeyer; der badische Finanzminister Dr.
Buchenberger, Ministerialrat Ballweg; der hessische
Finanzminister Dr. Gnauth; der Vorstand des
mecklenburgischen Finanzministeriums Staatsrät
v. Pressentin; der Weimarische Staatsminister Dr.
Rothe; der braunschweig-lüneburgische Staats-



Minister &r. b.“ Otto; der Hamburgische Bürger¬
meister Dr. Mönckeberg; der elsaß-lothringische
Unterstaatssekretär Wirkl. Geheime Rat v. Schraut.

Nach Veröffentlichung eines Militärromans
ist ein Leutnant B i l s e vom 16. Train-
bataillon in Forbach der ha ft et worden,
weil der Roman angeblich „eine Menge von Gescheh¬
nissen erzählt, die bisher in den Schleier der Dis¬
kretion oder des Dienstgeheimnisses gehüllt waren,
deren handelnde Personen aber setzt trotz fingierter
Namen jeder Forbacher deutlich erkennt.“ Das
Buch führt den Titel: „Aus einer kleinen Garnison.
Ein militärisches Zeitbild von Fritz von der Kyr-
burg“ und ist im Verlage von Richard Sattler in
Brarmschweig erschienen. /

Das Staatsministerium hielt am Sonnabend
unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen
Bülow eine Sitzung ab.

Vertreter der Kultusministerien verschiedener
Einzelstaaten haben am Freitag in Frankfurt a.M.
eine Konferenz abgehalten und darauf einen Aus¬
flug zur Saalburg gemacht. Am Sonnabend wur¬
den die Beratungen fortgesetzt.

Quacksalbereien zur römischen Frage. Der
frühere Präsident des Reichsversicherungsamtes,
Dr. B ö d i ck e r, wird sehr erstaunt sein, wenn er

aus einer Berliner Korrespondenz erfährt, daß er

eine politische Rolle gespielt habe, als er in den
„Preußischen Jahrbüchern“ jüngst einen Vorschlag
zur Lösung der römischen Frage veröffentlichte.
Herr Bödicker hatte im Juli in der Staatswissen¬
schaftlichen Gesellschaft zu Berlin einen Vortrag
„Wirtschaftliches und Politisches aus Italien“ ge¬
halten. an dessen Schluß ein paar flüchtige Ideen
dariiber auftauchten, wie der Friede zwischen der
geistlichen und der weltlichen Gewalt in Italien
wieder hergestellt werden könnte. Es war da gesagt
worden, der Papst könnte vielleicht einen schmalen
Landstreifen längs des Tiber vom Vatikan 'bis
zum Meere erhalten, damit er die Möglichkeit be¬
komme, ohne Berührung des italienischen Staats¬
gebiets mit fremden Mächten in Verbindung zu
treten. Wie ein solcher bandwurmartiger „Staat“
existieren könnte, darüber hat sich Herr Bödicker
keine weiteren Gedanken gemacht, und sein Vorschlag
ist denn auch nirgends anders denn als die
Träumerei eines sonst klugen und feinen Kopfes
betrachtet worden. Jetzt aber wird in der „Preuß.
Korrespondenz“ von einer „mit den römischen Ver¬
hältnissen besonders vertrauten Persönlichkeit“ ein
Langes und Breites darüber berichtet, daß Herr
Bödicker von dem verstorbenen Papst empfangen
worden sei, mit den Ministern und dem König kon¬
feriert habe, auch mit Rampolla, und daß die Ver¬
öffentlichung in den „Preußischen Jahrbüchern“
vielleicht Ideen wiedergebe, diesin jenen Konferenzen
„ventiliert“ worden sind. Kurz, es wird so dar¬
gestellt, als stecke ein Plan hinter Bödickers Vor¬
schlägen, und wenn auch behutsamerweise hinzu¬
gefügt wird, von einem Mandat könne freilich nicht
gesprochen werden, so soll doch der Eindruck erzielt
werden, als interessiere sich irgend eine gewichtige
Persönlichkeit in Berlin für eine Lösung der
römischen Frage im Sinne der von Herrn Vödickev
entwickelten Gedanken. Unsere italienischen Freunde
brauchen von diesen Phantastereien nur zu erfahren,
und sie werden Grund genug zu neuem, obwohl
selbstverständlich vollkommen unbegründetem Miß¬
trauen haben. Es bedarf nicht erst der ausdrück¬
lichen Feststellung, daß die unausgesprochenen
Bödickerschen Vorschläge das Privateigentum ihres
Urhebers sind und bleiben, und daß keine amtliche
oder sonstwie in betracht kommende Stelle wünschen
wird, in den Mitbesitz dieser zweifelswürdigen po¬
litischen Weisheit zu gelangen. Es ist deshalb bei
dieser Gelegenheit wie auch sonst dringend zu
wünschen, daß die Leute, die die Ehre haben, durch
das Medium der Presse mit der Öffentlichkeit in
Beziehung zu treten, die äußerste Vorsicht walten
lassen, damit nicht Irrungen entstehen, deren Be¬
gleichung. auf alle Fälle schwieriger sein würde, als
es ihre Herbeiführung sein kann. Die deutsche Po-
littk hat mit den Vorschlägen des Herrn Bödicker
ganz gewiß auch nicht das geringste zu tun, und
diese einfache Feststellung kann genügen.

Wie aus Port Arthur gemeldet wird, haben
Chungusen die Stadt Bodone am Sungari-
flusse überfallen. Eine Abteilung Kosaken ist
zum Entsatz dorthin ab gegangen.

Einer Depesche der „Newyork World“ aus
Washington zufolge hat die Marinebehörde die
Pläne vervollständigt, nach welchen bestimmte
Häfen bezeichnet sind, in denen amerikanische Kriegs¬
schiffe stationiert werden für den Fall, daß zwischen
Rußland und Japan ein Krieg ausbrechen sollte.
Es werden auf der asiatischen Station 49 ameri¬
kanische Schiffe sein, von denen allerdings viele nur
kleine Schiffe sind. Die Regierung hat offenbar
die Absicht, die Integrität des neuen Vertrages zu
gewährleisten, nach welchem China in der Mand¬
schurei den Vereinigten Staaten zwei Häfen öffnet

Das italienische Königspaar in Paris. Wie aus
Paris gemeldet wird, begaben sich am gestrigen
Sonntag Vormittag 9 Uhr der König und die Kö¬
nigin von I t a l i e n mit dem Präsidenten Loubet
und dessen Gemahlin zur Truppenschau nach
Vincennes. Bei ihrem Eintreffen wurde ein Ka¬
nonensalut abgegeben. Der König stieg alsdann
zu Pferde, Präsident Loubet begab sich auf die
Tribüne, auf welcher auch das diplomatische Korps,
die Mnister und die Präsidenten des Senats und
der Deputiertenkammer Platz genommen hatten,
während die Königin und die Gemahlin des Prä¬
sidenten im Wagen blieben. Nachdem der König
mit dem Kriegsminister General Andre und glän¬
zendem Gefolge die Fronten abgeritten war, er¬

folgte der Vorbeimarsch der Truppen. Den Schluß
des militärischen Schauspiels bildete eine von der
gesamten Kavallerie gerittene Attacke. Um 1 2y2
Uhr kehrten die Majestäten in das Ministerium des
Äußeren zurück und begaben sich um 1 Uhr in das
Elysee, wo gegen iy2 Uhr ein militärisches Früh¬
stück zu 180 Gedecken stattfand. An dem Frühstück
nahmen außer den Ministern und den Spitzen der
Behörden alle zur Zeit in Paris weilenden Generale,
Admirale urrd Obersten, sowie die fremden Militär-
und Marineattachees teil. Bei der Frühstückstafel
brachte König Viktor Emanuel einen
Trinkspruch aus, den die Anwesenden stehend
anhörhen. Er sagte, nachdem er dem Präsidenten
seinen Dank dafür ausgesprochen, daß er ihn der
glänzenden Parade habe beiwohnen lassen: „Als ich
die Front der schönen Truppen entlang ritt und sie
vorbeimarschieren sah, mußte ich immerfort an dieses

edle Heer denken, in welchem Vaterlandsliebe, Tap¬
ferkeit und Disziplin teure Traditionen sind, die sich
nie verleugnen, und mir schlug das Herz bei der Er¬
innerung an die Zeiten, too- französische Soldaten
ihr Blut neben den italienischen Soldaten vergossen.
Glücklich, daß die Ursachen, die sie zusammen auf die
Schlachtfelder führten, aufgehört haben zu existie¬
ren, und mit dem Wunsche, daß hinfort die militäri¬
schen Kräfte der Nationen allein der Sicherung des
Friedens dienen, spreche ich Ihnen im Augenblick des
Scheidens von Paris erneut meine volle Dankbarkeit
für den der Königin und mir bereiteten Empfang
aus. Ich erhebe mein Glas auf Ihre Gesundheit,
auf den Ruhm des französischen Heeres und das
Glück Frankreichs.“ Präsident Loubet antwortete
mit folgendem Toast: „Die Worte, die der Anblick
unserer Truppen Eurer Majestät eingegeben hat,
werden nicht verfehlen, Frankreich zu Herzen zu
gehen. Stolz auf sein Heer und überzeugt, unter
seinem Schutze ruhig seine beharrliche und frucht¬
bare Arbeit fortsetzen zu können, wird Frankreich
Euer Majestät dafür Dank wissen, daß Sie unsere
gemeinsamen ruhmreichen Erinnerungen wachge-
rufen haben. Das von italienischen und französi¬
schen Soldaten für dieselbe Sache vergossene Blut
soll für den Frieden unb. die Einigung (union) zwi¬
schen unseren beiden Nationen nicht verloren sein.
Ich danke Ihnen herzlich für Ihren Besuch, ich
danke ehrerbietig der Königin dafür, daß sie im
Glanz ihrer Anmut und Güte nach Paris gekommen
ist und trinke auf den Ruhm des schönen und tapfe¬
ren italienischen Heeres und das Glück Italiens.“
Nach dem Frühstück unterhielt sich König Viktor
Emanuel mit den Ministern und ließ sich die meisten
Generale vorstellen, denen er seine Bewunderung
für die französische Armee ausdrückte. Gegen Sy2

Uhr verließen der König und die Königin mit den:
Präsidenten Loubet und dessen Gemahlin bei schö¬
nem Wetter das Elysee und begaben sich, von zahl¬
reichem Publikum lebhaft begrüßt, nach dem Jnvali-
denbahnhof, wo sich sämtliche Mnister und die
Spitzen der Behörden eingefunden hatten. Auf dem
Bahnsteig drückte die Königin Frau Loubet die Hand
und dankte ihr für ihre liebenswürdigen Aufmerk¬
samkeiten. Der König schüttelte dem Präsidenten
mehrmals die Hand und umarmte ihn. Er dankte
wiederholt für den ihm bereiteten Empfang und
sagte, er hoffe bald das große Vergnügen zu haben,
den Präsidenten in Rom zu emp¬
fangen. Loubet sagte seinen Besuch zu. Dann
bestiegen der König und die Königin den Waggon
und blieben bis zur Abfahrt am Fenster desselben
stehen. Als der Zug sich um 3 Uhr 40 Minuten
in Bewegung setzte, riefen die Anwesenden: Es lebe
der König, es lebe die Königin. König Viktor
Emanuel hat vor der Parade in Vincennes zahl¬
reichen Offizieren Ordensauszeichnungen über¬
reichen lassen. Für die Armen der Stadt hat der
König 50 000 Francs und für die in Paris leben¬
den bedürftigen Italiener 30 000 Francs gespendet.
— Ter italienische Minister des Äußern M o -

r i n hat einem Berichterstatter des „Temps“ gegen¬
über erklärt, daß der König und die Königin von den
Pariser sympathischen Kundgebungen tief gerührt
seien; der Empfang in Paris übersteige ihre Er¬
wartungen. Der Besuch der italienischen Majestä¬
ten in Paris kröne den Erfolg einer Politik, welche
eine engere Freundschaft zwischen Frankreich und
Italien und den Frieden Europas zum Zweck habe:
„Unsere früheren Mßverständnisse“, fuhr der Mi¬
nister fort, „gehören nun der Erinnerung an. Ich
stelle der Zukunft unserer Beziehungen ein gutes
Prognosfikon. Die Hauptsache war das Schwin-.
den der Voreingenommenheit, die auf beiden Seiten
herrschte. Dieses wichtige Ergebnis ist und bleibt
erreicht. Alle unsere Besprechungen über die wesent¬
lichen Fragen fanden in diesem Geiste der Freund¬
schaft und eines guten Willens statt, der erfreuliche
Früchte trägt.“

'

Macedomen. Am Freitag ist in London
ein BI a u b u ch veröffentlicht worden, welches den
in der jüngsten Zeit erfolgten Schriftwechsel be¬
treffend die Ereignisse im europäischen Orient ent¬
hält und aus dem man zuerst authentich Aus¬
kunft erhält über den Inhalt derMürz-
stegerBesprechungen. Wie aus dem Blau¬
buch ersichtlich ist, teilte der Minister des Äußern -

Marquis of Landsdowne am 19. September dem
österreichisch-ungarischen Botschafter mit, daß die
englische Regierung die Unterstützung, welche sie für
den österreichisch-ungarischen Reformplan angeboten
habe, nicht zurückzuziehen wünsche, aber im Hinblick
auf den neuerlichen Gang der Ereignisse in Mace-
donien der Ansicht sei, daß Österreich-Ungarn und
Rußland erwägen sollten, ob nicht Maßnahmen von

mehr durchaus praktischer Art, welche durch einen
Druck von mehr direktem und überzeugendem Cha¬
rakter durchzufetzen wären, unerläßlich geworden
seien. Der Minister schlug vor, daß die europäischen
Mlitärattachees die türkischen Trrrppen begleiten
sollten, und gab dem österreichisch-ungarischen Bot-
fchafter die Versicherung, daß England nicht be¬
absichtige, die Türkei oder Bulgarien in der Hinsicht
zu ermutigen, Englands Unterstützung bei dem
Widerstände gegen die Durchführung der Reformen
zu erwarten. Am 29. September sandte Marquis
of Lansdowne eine Depesche an den englischen Bot¬
schafter in Wien, in welcher er ihn aufforderte, die
Arrwesenheit des russischen Mnisters des Auswärti¬
gen Grafen Lamsdorff in Wien dazu zu benutzen,
um Vorschläge zu unterbreiten, welche dahin gingen,
den Reformplan auf eine breitere Grundlage zu
stellen. Marquis of Lansdowne regte an, daß ein
christlicher Gouverneur von Macedomen ernannt
werden oder dem mohamedanischen Gouverneur
christliche Beisitzer an die Seite gegeben werden
sollen, daß ferner sofort europäische Offiziere zur
Reorganisafion der Gendarmerie berufen, die um

disziplinierten . türkischen Truppen zurückgezogen
und Erleichterungen für die Verteilung von Unter¬
stützungen an die Notleidenden geschaffen werden
sollen. Am 5. Oktober teilten die Geschäftsträger
Österreich-Ungarns und Rußlands dem englischen
Mnister des Äuswärfigen Telegramme der Minister
Graf Goluchowski und Graf Lamsdorff mit, in
welchen diese ihre Freude darüber ausdrückten, daß
die Vorschläge der britischen Negier¬
ung sich in Übereinstimmung mit den
Entscheidungen befänden, zu welchen die öster¬
reichisch-ungarische und die russische Regierung vor
Eingang derselben gelangt seien. — Den Forder¬
ungen der Ententemächte sucht man in Konstanti¬
nopel durch allerhand Winkelzüge zu begegnen;'so
wird von dort gemeldet: Die Pforte ist eifrig be¬
müht, durch Erhöhung der Summe für den Aufbau

der zerstörten Dörfer und andere Maßregeln den
erwarteten Forderungen der Ententemächte zuvor¬
zukommen. Es verlautet, daß die Pforte zu dem
gleichen Zwecke.auch eine Kundgebungandie
Mächte vorbereitet. Um die Beschuldigungen der
Ententemächte wegen der türkischen Ausschreitungen
möglichst abzuschwächen, hat die Pforte durch ihre
Botschaften verschiedene der Türkei freundlich ge¬
sinnte ausländische Zeitungen veranlaßt, ihre Korre¬
spondenten nach Macedomen zu entsenden, damit sie
auf Grund von Informationen der Provinzialbe¬
hörden die Meldungen von den Ausschreitungen
widerlegen können. Die Provinzialbehörden haben
von der Pforte hierauf bezügliche Instruktionen er¬

halten. — Die türkischen Blätter veröffentlichen
einen durch Jrade vom Sultan bestätigten Beschluß
des Ministerrats. Darin wird ausgeführt, daß ein
Teil der für die rumelischen Vilaiets bestimmten
Reformen bei der Lage der Dinge“ daselbst bisher
nicht habe ausgeführt werden können. Die otto-
manische Regierung sei jedoch mit Rücksicht darauf,
daß die eingeborene Bevölkerung, die sich freiwillig
oder gezwungen den Komitatschis angeschlossen hatte
und in das Gebirge geflüchtet war, nunmehr in
ihre Heimstätten zurückzukehren beginne, von der
Überzeugung durchdrungen, daß die Ruhe in Ru-
melien bald wieder hergestellt sein werde und be¬
fehle daher, unverweilt die Reformen im vollen Um¬
fange durchzuführen. Der Beschluß ordnet sodann
unter anderem an, daß durch Spezialkommissionen
für den Aufbau der eingeäscherten Dörfer gesorgt,
die Reorganisierung der Gendarmerie durch die
Täfigkeit der beiden schwedischen und der vier jüngst
gewonnenen belgischen Instrukteure beschleunigt und
jeder Zivil- oder Mlitärbeamte, dem Pflichtver¬
letzungen oder Gesetzwidrigkeiten zur Last gelegt
werden, einer strengen Bestrafung zugeführt werde.

Frankfurt a. M., 17. Oktober. Wie die
„Frankfurter Zeitung“ aus Saloniki meldet, wurde
in der vergangenen Nacht die einem nach Kilindir
gehenden Militärzüge vorauffahrende Maschine von
Bulgaren in die Luft gesprengt; der Maschinen¬
führer wurde schwer verwundet, der nachfolgende
Zug blieb unversehrt.

Deutschland«
Berlin, 17. Oktober. In der dritten Plenar¬

sitzung der fünften ordentlichen Generalsynode
wurde der Antrag vonJagow-Marien-
Werder, dahingehend, die Generalsynode wolle
den evangelischen Oberkirchenrat ersuchen, dahin zu
wirken, daß in denjenigen Landesteilen, in denen
kirchliche Notstände vorhanden sind, besonders in
Ostpreußen, die zur Errichtung weiterer kirchlicher
Gebäude und Gemeinden erforderlichen staatlichen
Mttel gewährt werden, angenommen.

Potsdam, 17. Oktober. Heute Vormittag
11 Uhr fand in der Friedenskirche die Ein¬
segnung der Prinzen August Will-
h e l m und Oskar statt. Die Logen und Em¬
poren der Kirche füllte geladenes Publikum. Kränze
von ftischem Grün zierten die Wände. Um den
Altar, dessen Säulen Blumenguirlanden umwanden
und den reicher gärtnerischer Schmuck umgab, sam¬
melte sich die Geistlichkeit. Unter Orgelspiel be¬
traten die Majestäten, unter Vorantritt des Ober¬
hofmarschalls und des Hausmarschalls düs Gottes¬
haus. Ihnen folgten die beiden Konfirmanden, die
die Uniform des 1. Garderegiments mit dem Bande
des Schwarzen Adlerordens trugen, und Prinzessin
Viktoria Luise. Die beiden Prinzen nahmen vor
dem Altar Platz, hinter ihnen die Majestäten, dann
der Kronprinz mit der Kronprinzessin von Griechen¬
land, der ^onprinz von Griechenland mit der
Prinzessin Heinrich usw. Der Domchor sang eine
Kantate, „Komm heiliger Geist, erfülle die Herzen
Deiner Gläubigen,“ verbunden mit dem von den
Tenören vorgetragenen Choral „Herr Jesu Christ,
Dich zu uns wend'“. Nach dem Gemeindegesange
„Ach bleib' mit Deiner Gnade“ hielt Oberhof¬
prediger D. Dryander die Konfirmationsrede über
Ev. Joh. 6, 69: „Wir haben geglaubt und erkannt,
daß Du bist Christus, der Sohn des lebendigen
Gottes.“ Der Domchor sang „Ich hebe meine Augen
auf zu den Bergen, von welchen mir Hilfe kommt.“
Dann trat Prinz August Wilhelm vor und verlas
sein selbstverfaßtes Glaubensbekenntnis, daß er an

Offenb. St. Joh. 2, 10: „Sei getreu bis an den
Tod“ aüknüpfte. Ihm folgte Prinz Oskar, der
seinem Bekenntnis den Brief Pauli an die Römer
10, 10: „Denn so man von Herzen glaubt, wird
man gerecht“ zu gründe legte. Die Prinzen sprachen
ihr Bekenntnis laut und ausdrucksvoll. Der Geist¬
liche segnete sie nunmehr ein, während sie vor dem
Altar niederknieten. Gemeinde und Chor schlossen
die Feier mit dem Liede „So nimm denn meine
Hände.“ Der Kaiser und die Kaiserin nahmen
mit den älteren Prinzen das heilige Abendmahl. —

Dem Oberhofprediger v. Dryander ist der Kronen¬
orden 1. Klasse verliehen worden.

Potsdam, 19. Oktober. (Drahtmeldung.)
In einer A n f p r a ch! e bei der Wendtafel im
Neuen Palais an die konfirmierten
Prinzen August Wilhelm und Oskar sagte der
Kaiser: „Mine lieben Söhne! Der heutige Tag
ist in geistiger Beziehung gleichzustellen dem Tage,
an dem der Offizier, der Soldat, den Fahneneid
ableistet. Ihr seid heute sozusagen im Glauben
mündig geworden. Die Wehrwaffen, das Rüst¬
zeug, dessen Mr Euch bedienen sollt, ist Euch von

kundiger Hand gelehrt, bereit zu halten. Ihre An¬

wendung in allen Lebensfragen wird an Euch
liegen. Ich spreche mit Absicht im militärischen
Sinne, weil ich annehme, daß auch Ihr das schöne
Gleichnis kennt, worin der Christ mit dem Krieger
verglichen wird. Ihr werdet gewiß, was Ihr heute
so schön im Gelübde versprochen habt, betätigen.
Mt Recht hob Euer geisllicher Lehrer in der herr¬
lichen Ansprache hervor, daß Ihr Persönlichkeiten
werden sollt. Es ist der Punkt, auf den es nach
Meiner Ansicht für Christen im täglichen Leben am

meisten ankommt, denn zweifellos können wir vom

Heiland getrost sagen, es ist die persönlichste Per¬
sönlichkeit gewesen, die je auf Erden unter uns

Menschen gewandelt. Ihr habt im Unterricht von
vielen großen Menschen gelesen und gehört; .sie
haben Euch hierbei sogar begeistert, aber trotz alle-

- dem sind es nur Menschenworte. Kein Menschen¬

wort kommt irgendwie den Worten unseres Herrn
gleich, denn niemals haben Menschenworte es fertig
gebracht, Leute aller Rassen, aller Völker, gleich¬
mäßig zu einem Ziele zu begeistern, danach zu
trachten ihm gleich zu sein, ja sogar das Lebens
für ihn zu lassen. Dies Wunder ist nur dadurch
zu erklären, daß seine Worte Worte des ewigen
Lebens sind. Nach eigenen Erfahrungen kann ich
Euch versichern, der Angel- und Drehpunkt mensch--
lichen, namentlich verantwortungsvollen, arbeits¬
reichen Lebens, liegt einzig und allein in der
Stellung zu dem Herrn und Heiland. Es kann
kein Zweifel sein: der Erlöser lebt auch heute als
glänzende Persönlichkeit, die nicht ignoriert werden
kann. Gewiß glaube Ich gern, daß viele der Ansicht
sind, im heutigen modernen Leben sei es undenkbar,
sich so eingehend mit dem Heiland zu beschäftigen,
auf ihn Rücksicht zu nehmen wie früher. Der einzige
Helfer und Retter ist und bleibt der Heiland. Ich
rate Euch von ganzem Herzen: schafft, ar¬
beitet ohne Unterlaß, das ist der Kern
des Christenlebens. Am schwersten wird bestraft,
wer nichts tut, mit dem Strome mitgeht und andere
arbeiten läßt. Möge der Trieb, auf jedem-Gebiete
das Beste zu leisten, eine Persönlichkeit zu werden,
in Euch leben nach dem Beispiele des Heilandes.
Trachtet, daß, was Ihr vornehmt, Freude für
Eure Mitmenschen, diesen zu Nutz und Frommen
sein möge, dann habt Ihr erfüllt, was von Euch
erwartet wird. Daß Gott und des Heilandes Hilfe

*

Euch nicht fehlen möge, darauf leeren wir heute die
Gläser.

Oesterreich.
Wien, 17. Oktober. Der König der Be l-

Hier ist heute Vormittag hier eingetroffen und am
Bahnhof von dem Kaiser, den Erzherzogen und den
Spitzen der Behörden empfangen worden. Zu
Ehren des Königs fand in der Hofburg ein Gala-
bmer statt, wobei sehr herzliche Trinksprüche ge¬
wechselt wurden. Der König der Belgier stattete
nachmittags 'dem Minister des Äußeren Grafen Go¬
luchowski einen längerer: Besuch ab.

Budapest, 17. Oktober. Anläßlich des 100-
jährigen Geburtstages Franz Deals
fanden heute hier und im ganzen Lande große Ge¬
dächtnisfeiern statt. Bei der am hiesigen Denkmal
Deaks abgehaltenen Feier waren alle Minister, die
Mitglieder des Reichstages, die Behörden, Vereine
und zahlreiche Abordnungen aus den Landesteilen
zugegen und legten Kränze am Denkmal nieder.
Der König hatte mit seiner Vertretung den Hofmar¬
schall Grafen Ludwig Apponyi beauftragt, welcher
einen Kranz mit folgender Inschrift niederlegte:
„Dem Andenken Franz Deaks sein dankbarer Kö-
mg.“ Die Anwesenden brachen in begeisterte Eljen-
rufe auf den König aus.

Frankreich.
Paris, 17. Oktober. Die „Agence Havas“

meldet aus Tripolis: Eine auS Wadai hier einge-
troffene Karawane überbrachte die Mitteilung, daß
der Sultan das Protektorat Frankreichs ohne Wi¬
derspruch angenommen habe.

Paris, 17. Oktober. Heute Abend gab ein Un¬
bekannter auf den Abbe Leb el, welcher als Leh¬
rer an einem Seminar tätig ist, zwei Revol¬
verschüsse m Der Zustand des Abbes ist
hoffnungslos.

Serbien.
Belgrad, 17. Oktober. Ustavna Srbija be¬

zeichnet die Meldung auswärtiger Blätter von Be¬
suchen, welche König Peter I. in diesem
Jahre an fremden Höfen zu machen gedenkt, für un¬

richtig. — Sechs am Mischer Komplott beteiligt ge¬
wesene Offiziere, die zu einer ein Jahr übersteigen¬
den Freiheitsstrafe verurteilt worden sind und da¬
durch ihren Öffiziersrang verlieren, sind aus der
Armee ausgestoßen und heute der Polizeidirektion
ausgeliefert worden, um nach der Strafanstalt in
Pozarcovac übergeführt zu werden.

Italien.
Rom, 17. Oktober. Der „Capitale“ zufolge

wird der heutige M i n i st e r r a t sich nur mit Er¬
ledigung der laufenden Angelegenheiten beschäf¬
tigen. Das Blatt fügt hinzu, eine Minister-
k r i s i s wegen des Aufschubs der Reise des Kai¬
sers von Rußland sei ausge¬
schlossen; möglich sei, daß es zu einer solchen
kommen könne wegen der Vorlage betreffend die
Ehescheidung, wegen der Frage des Eisenbahnab¬
kommens und wegen der Frage der Gerichtsreform,
aber nicht auf der Grundlage von irrigen Berichter:
russischer Polizeiagenten.

Rom, 17. Oktober. Der Papst hat auf den
9. November ein geheimes und auf den 12. Novem-
ber ein öffentliches Konsistorium angesetzt.

Tunis, 18. Öktober. Auf einem gestern Abend
stattgehabten französisch - italienischen
Bankett hielt der italienische Generalkonsul eine
Rede, in der er sagte, hier an der Stelle, wo der
Zwist zwischen beiden Völkern in größter Heftig¬
keit entbrannt sei, müsse derselbe auch, eher denn
sonst irgendwo für immer beigelegt werden. Stolz
möge die französische Flagge über Tunis flattern;
der einzige Wunsch der Italiener sei, unter dem
Schatten dieser Flagge einträchtig mit den Franzosen
zu arbeiten. Die Rede fand lebhaften Beifalls

Dänemark.
Kopenhagen, 18. Oktober. Der König und

die Königin von Griechenland sind heute
Nachmittag an Bord Zer Dacht „Polarstern“ nach
Petersburg abgereist.

Asien.
Peking, 18. Oktober. Die Meldung der „Ti¬

mes“, daß gegen die hiesige englische.Gesandtschaft
ein Sprengattentat verübt worden sei, ist
ganz u n b e g r ü n de t.

Tschifu, 16. Oktober. Bezüglich derStärke
der am vergangenen Sonntag von General Alexejew,
in Port Arthur besichtigten russischen S t reit-
fräste, die russischerseits auf 76000 Mann an¬

gegeben wurden, erheben sich bemerkenswerte Zwei¬
fel. Wenn alle zur Parade erschienenen Bataillone
ihre volle Stärke gehabt hätten, so würde der ange¬
gebene Bestand wahrscheinlich richtig sein. Es.



sfeW'ffä) jedoiH feK Heraus, Laß diemerftenTrupPen-
teile nur ungefähr zwei Drittel ihrer nominellen
Mannschaftszahl hatten. Nach sorgfältigen Ver¬
gleichen fachmännischer Schätzungen glaubt man,

daß nicht mehr als 45 000 Mann gegenwärtig
waren, obschon es zweifellos richtig ist, daß die Ge-
sümtzahl der in und um Port Arthur versammelten
Truppen nicht weniger als 75 000 Mann beträgt.
Der russische Gouverneur von Niutschwang schlägt
die Bildung eines Gemeinderats' vor, dem zwei
Amerikaner angehören sollen. Alle Entscheidungen
dieser Körperschaft sollen der Genehmigung des
Gouverneurs unterworfen sein.

Amerika.
Newyork, 17. Oktober. Der Associated Preß

wird aus London telegraphiert, die Mitglieder des

Schiedsgerichts zur Regelung der Älas-
ka-Grenzfrage hätten sich dahin geeinigt, den

Vereinigten Staaten ihre gesamten Forderungen zu
bewilligen mit Ausnahme der bezüglich des Port¬
landkanals. Kanada erhält dadurch eine neue

Wasserverbindung zur Küste. Der offizielle
SlÄedssPruch wird für Montag erwartet.

SEEiii Stadt und Land.
Bromberg, 19. Oktober.

s Zur Landtagswahl in Jnowrazlaw-SchuLin.
In einer kürzlich in Jnowrazlaw stattgehabten Ver¬

sammlung von Vertrauensmännern aller Parteien
entwickelte Regierungspräsident a. D. v. Liede¬
rn a n n sein politisches Programm. Me Stimmung
der Versammlung war einer Kandidatur des Herrn
v. Tiedemann durchaus günstig; die endgültige
Aufstellung einer Kandidatur wird indessen erst in
einer am 22. d. Mts. stattfindenden allgemeinen
Wählerversammlung erfolgen. Der zweite Kan¬
didat für den Wahlkreis ist bekanntlich vom Kreise
Schubin schon in der Person des Rittergutsbesitzers
K i e h n - Zalesie nominiert. Nach der „Nat.-Ztg.“
soll seitens der Nationalliberalen der Geheime Ober¬
regierungsrat Lusensky als

_

Kandidat aufgestellt
sein. Uns ist von dieser Kandidatur nichts bekannt.
Unseres Wissens haben auch die Nationalliberalen
im Wahlkreise Jnowrazlaw-Schubin keine eiaene
Organisation», Es besteht aber, wie wir wiederholt
betont haben, ein Kompromiß zwischen den beiden
Kreisen, wonach ein Kandidat der konservativen,
der andere der nationalliberalen Partei - angehören
soll. ,

* Die Singakademie veranstaltet am Montag,
9: November, im Stadttheater eine Aufführung von

Haydns hier seit langen Jahren nicht gehörten
Oratorium „D i e Schöpfn n g“, worauf wir
schon heute in Kürze hinweisen, indem wir uns
ein näheres Eingehen auf das Werk vorbehalten.

f Das 25jährige Geschäftsjubiläum beging
gestern der Kaufmann Andreas, Thornerstraße.
Im Laufe des Vormittags wurden ihm durch De¬
putationen des kaufmännischen Vereins „Com-
mercia“ und des Vereins junger Kaufleute, denen
der Jubilar seit Jahren angehört, die Glückwünsche
der beiden Vereine übermittelt. Auch von Nah
und Fern waren außerdem Glückwünsche in brief¬
licher und drahtlicher Form eingegangen, und viele
Freunde des Jubilars hatten sich zu diesem Feste
eingefunden, um persönlich zu gratulieren.

* Silberne Hochzeit. Am 20. L. Mts. begeht
der Werkmeister Adolf Ziemke mit seiner Gattin
das Fest der silbernen Hochzeit.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau
wird uns geschrieben: Der morgen (Menstag) statt-
findende zweite Abend im historischen Lustspiel-
Cyklus hat ganz besonders literarisch-instruktiven
Wert, indem er uns in Plautus' „B r a m a r b a s“
bereits Form, Inhalt und Figuren vorführt, die
mit geringfügigen Modifikationen auch das heutige
Lustspiel noch aufweist. Ein eigenes Interesse darf
die szenische Darstellung der Safire „D e r H a h n“

.von Luciau beanspruchen, nachdem dieses Werkchen
vor kurzem von Paul Lindau zum erstenmale auf
die Bühne gestellt wurde. — Am Donnerstag, dem
Geburtstage der Kaiserin, wird nicht der Schwank
„Der Regiments-Don Juan“, sondern das Lustspiel
„L i e b e s m a n ö v e r“ von Kurt Kraatz und Frhr.
v. Schlicht, welches ebenfalls ein militärisches
Sujet zum Vorwurf hat, in Szene gehen. Me
Direktion glaubte an diesem Tage lieber ein Lust¬
spiel ausführen zu sollen, welches durch seine vor¬

nehmere Form und gehaltvollere Handlung der
Würde des Tages in höherem Maße entspricht.
„Der Regiments-Don Juan“ wird dann in der
nächsten Zeit zur Aufführung kommen.

nn Konzert. Die Kapelle des 63. Arfillerie-
Regiments hatte gestern Abend unter der Leitung
ihres Dirigenten G. Vogel im Dickmannschen Saale
ihr E r ö f f n u n g s - S t r e i ch k o n z e r t veran¬
staltet. Der Besuch war ein überaus zahlreicher
und das Programm recht reichhaltig und sorgsam
zusammengestellt. Besonders erwähnt zu werden
verdienen der einschmeichelnde Walzer „Eroberte
Herzen“, die Ouvertüre zur Oper „Don Juan“ und
das Trompetensolo „Der Liebestraum“, geblasen
von Herrn Leistuer. Die Glanznummer des Abends
bildete jedoch unstreitig die Serenade Roccoco (Pizzi¬
cato), nach deren Beendigung dem Dirigenten ein
riesiger Blumenstrauß mit Widmung überreicht
wurde. Der überaus lebhafte Beifall gaB' den
besten Beweis für die Beliebtheit, deren sich die
Konzerte der Kapelle bei dem hiesigen Publikum er¬

freuen. Zum Schluß mußte auf Wunsch noch das
Lied „An der Weser“ als Einlage gegeben werden.

f Prügelei. Vorgestern Abend entstand vor
dem Haufe Waisenhaussttatze Nr. 7 zwischen den Ar¬
beitern Gustav Wojahn, Leon Dombrowski und dem
Steinrammer Gustav Schulz von hier eine
Schlägerei, bei der das Messer eine große Rolle
spielte. Wojahn erhielt fünf Messersfiche in die
Brust und außerdem wurde ihm vom Dombrowski
die Nase v o l l ft ä n d i g abgebissen.
Wojahn wurde als Schwerverletzter in das städtische
Lazarett geschafft und Dombrowski und Schulz ver¬
haftet und dem Gerichte zugeführt.

* In der Streitsache der Stadtgemeinde Jno¬
wrazlaw gegen Frau Dr. Müller gcht uns nach¬
stehendes Schreiben zu: „Der geehrten Redaktion
teile ich ergebenst Folgendes mit: Unter den Nach¬
richten aus Jnowrazlaw war vor einigen Tagen
berichtet, daß in dem Streite der Frau Dr. Müller
gegen die Stadtgemeinde Jnowrazlaw das Land¬
gericht Bromberg die Ansprüche der Frau Dr.
Müller zurückgewiesen habe. Dies ist unrichtig. Es
handelte sich nur um Ernennung von Schiedsrichtern
für verhältnismäßig geringfügige Nebenansprüche.

Das Landgericht hat durch Beschluß vom 3. OEoB'er*'
1903 den Antrag auf Ernennung von Schieds¬
richtern zurückgewiesen, weil diese Sache nicht durch
ein Schiedsgericht, sondern durch die ordentlichen
Gerichte erledigt werden müsse. In der großen
Streitsache, in welcher das ernannte Schiedsgericht
ca. 10 Tage lang im September d. Js. teils in
Brombevg teils in Jnowrazlaw tagte, ist die Ent¬
scheidung noch nicht publiziert worden. Der Rechts¬
anwalt. Dr. jur. Hailliant.“ — Wir bemerken dazu,
daß wir die betr. Mitteilung, wie auch angegeben,
Lew „Kuj. Boten“ entnommen haben.

a Jnowrazlaw, 18. Oktober. (Aufgelöste
Wählerversammlung.) In einer heute
Nachmittag im Basischen Hotel abgehaltenen
polnischen Wählerversammlung erging sich'einer der'
Redner in so heftiger Weise' gegen die Regierung,
daß der überwachende Polizeikommissar die V e r?
sammlung auflöste. > ■,

Gerichtssaal.
Berlin, 17. Oktober. Das Schwurgericht ver¬

urteilte die wegen Ermordung des Majors
Reisch angeklagte Haushälterin Gleditsch
wegen Totschlag und Körperverletzung mit einer
Waffe unter Zubilligung mildernder Umstände zu
5 Iahren 6 Monaten Gefängnis.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 19. Oktober. Das „Berl. TagM.“

meldet aus Halle: Aus dem Provinzial-Zentral-
gefängnis fand in der Nacht zu gestern ein Ausbruch
von Sträflingen statt. 8 von den dort untergebrach¬
ten Verbrechern überrumpelten die Aufseher, er¬

würgte« einen von ihnen, verwundeten 2 andere
lebensgefährlich und entkamen. Ein starkes Polizei-
und Militäraufgebot ist auf der Streife, um die
Entwichenen einzufangen.

Berlin, 19. Oktober. Gestern Nachmittag fand
in der Dominterimskirche eine Gedächtnisfeier für
den verstorbenen Präsidenten des Evangelischen
Oberkirchenrats Barkhausen statt. Als Vertreter
des Kaisers erschien der Kommandant von Berlin,
General von Höpfner, als Vertteter der Kaiserin
Oberhofmeister Freiherr von Mirbach. Der Kultus¬
minister wohnte mit mehreren Räten der Feier bei.
Die Gedächtnisrede hielt Oberhofprediger D. Dryan¬

der, die Schlußandacht der Vizepräsident des Ober¬
kirchenrats Freiherr von der Goltz.

Rawrtsch, 19. Oktober. Gestern Nachmittag
fand hier in Anwesenheit des Oberpräsidenten von
Posen die Enthüllung des Kaiser Friedrichdenkmals
statt. Die Weiherede hielt der Bürgermeister, in
der er des Besuchs des Kronprinzen Friedrich Wil¬
helm im Jahre 1884 gedachte und mit einem Hoch
aus den Kaiser schloß.

Frankfurt a. M., 19. Oktober. Der „Franks.
Ztg.“ wird von gestern aus Newyork gemeldet:
Gestern stießen zwei Arbeiterzüge der
Pensylvaniaeisenbahn im Zentrum von Newyork
bei dichtem Nebel zusammen. Sechzehn Ar¬
beiter wurden getötet, 30 verle tz t.

Halle a. S», 19. Oktober. Die „Saaleztg.“
meldet: Von den in der Nacht von Sonnabend zu
Sonntag ausgebrochenen acht Sträflingen wurden
sichen von einer Abteilung Kriminalbeamten und

wobei einer derselben durch einen Schutz ernt Bei«
verletzt wurde. Der achte Sträfling wurde in dem.
Kohlenkeller einer in der Nähe des Gefängnisses go
legenen Villa festgenommen. Der ermordete Bt#
seher heißt Walter.

Wien, 19. Oktober. Der König der BÄgkw
reiste gestern %9 Uhr abends nach Paris ab. Aust
dem Bahnhof waren u. a. zur Verabschiedung
Kaiser Franz Joseph und Prinz Leopold von Kobuoz
erschienen.

Brüssel, 19. Oktober. Heute fanden im ganzen
Lande die Erneuerungswahlen zum Munizipalrat
statt. Die Liberalen und die Katholikenpartei er¬

litten einige Mederlagen, die aber durch ander-
weittge Siege wieder wett gemacht wurden. Be¬
merkenswert sind die Mederlagen der Sozialisten
in mehreren großindustriellen Zentren, so in La
Lsuvisre, Seraing usw. W ... S

. ,

Petersburg, 19. Oktober. * DieEitwe des
Großfürsten Konstantin Mcolajewitsch. Großfürstin
Alexandra Jestzhewna, geb Prinzessin Won . Sachsen-
Altenburg, ist schwer erkrankt. - -

Reval, 19. Oktober. Gestern Abend ist bei der
Insel Kleinsommer der Dampfer „Frieda Horn“,
Heimatshasen Schleswig, gestrandet. Me Mann-
schast konnte gerettet werden und wurde nach Kotka
gebracht. Das Schiff gilt für vollständig verloren.

Sofia, 19. Oktober. In dem Dorfe Stara
Zagora wurden Mitglieder der Opposifion, die zur
Wahlagitation eingetroffen waren, von Stasnbu-
lowisten überfallen. Der Führer der Baukowrsten,
Banew, wurde hierbei verwundet.

Ferrol, 19. Oktober. Zwei engltfichs Pan¬
zerschiffe stieß e n beim Manövrieren zusam¬
men und wurden durch andere Schiffe in den hie¬
sigen Hafen geschleppt. “

-

Barcelona, 19. Oktober. Auf der Treppe des
Hauses des Polizeichefs explodierte ein mit Spreng¬
stoffen gefüllter Behälter. Es wurde niemand ver¬

letzt, doch wurde großer Materialschaden verursacht.
Newyork, 19. Oktober. Der venezolanische

Vertreter beim Schiedsgerichtshof für die Venezuela¬
angelegenheit M. Veigh bestreitet, daß es bei den
Sitzungen des Gerichtshofes zu einigen Reibungen
gekommen sei. Die Sitzungen seien in voller Ein¬
tracht verlaufen. Hinsichtlich der Art des Ver¬
fahrens habe eine kleine Meinungsverschiedenheit,
aber keine Mißhelligkeit geherrscht.

Berlin, 19. Oktober, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 17. 19. Kurs vom 17. 19.

Amtliche Notiz
Disk. Ko nun.

Deutsche Bank
Oesterrg Kredit.
Lombarden

191,75

20740
16,10

Tendenz: mäßig.

192,00
217,30
208,60

16,00

Lanrahiitte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Ruff. Not.
Ruff. Anl.

234,75 236,60

Arminia Lelensversißheranpn
in verschieden. Formen, mit Gewinn¬
anteil. Niedere, feste Prämien.
Police unanfechtbar und beleihbar.
Garantiemittel 20000000 Hk.
Versich.-Bestand 89 000 000 Mk.

Lebensversich. - Bank
München

schließt ab:
Auskunft, Prospekte 2 c. stets gratis durch

Jnsp. Ott« Grabow in Posen, Prinzenstraße 8 c.

Bekanntiyachimg.
An der hiesigen städtischen

Realschule ist die Stelle eines

Oberlehrers
zum 1. April 1904 zu besetzen.

Die Besoldung erfolgt nach den

Grundsätzen des Normaletats betr.
die Besoldung der Leiter unb
Lehrer der höheren Unterrichts-
anftalten vom 4. Mai 1892 und
dessen 5 Nachträgen. Auswärtige
Dienstzeit kann in Anrechnung
gebracht werden.

Pro fac. doc. geprüfte Be¬
werber für Deutsch und Geschichte
mit der Nebenberechtigung für
Erdkunde und Religion wollen
ihre Gesuche nebst Lebenslauf und

Zeugnissen (275

Hl zum 15. November 1003
bei uns einreichen.

Vorstellung nur nach voraus¬
gegangener Aufforderung, sodann
erfolgt Erstattung der Reisekosten.

Bromberg, den 14. Oktober 1903.

Der Magistrat.
Schmieden

Königliche Oberförsterei
Bartelsee. (50

Am 26. Oktober 1903, vor¬

mittags von 9 Uhr ab, sollen in
Bromberg, Thornerstraße 58, in
Roepke’s Hotel u. a. vom alten
Einschlage 1 rm Kiefern-Kloben,
4 rm Knüppel, 46 rm Reiser
II./IIL vom neuen Einschlage der
Jag. 50, 96—98,102,120,128,188
bis 190, 201, 204 (Kamp- und
Wegeaufhieb-Trockniß), 250 Stück
Bauholz III./V., 38 Bohlstämme,
80 Stangen I./IIL, 26 rm Kloben,
20 rm Knüppel, 20 rm Stockholz,
220 rm Reiser II./III. und zwar
bis 10V, Uhr Brennholz, hierauf
Nutzholz öffentlich meistbietend
zum Verkauf ausgeboten werden.

Freiwillige AMion.
Am Sonnabend, den 24 Oktober,

öorm. UVa Uhr werde ich Gamm¬
straße 17 öffentl. gegen Barzahlg.
versteig.: 1 Wäsche-Rollmaschine,
1 Standdrehrolle, iZobelscheDreh-
rolle, 3Handwagen,4Handschlitten
kompl.Webstuhl, vsch. eich.Kohlfäss.,
1 Buttermasch.m.Schwungräd.,100
Milchsatten,Gardrb.-Ständ.,Wan¬
nen, Bücher, Kugelkaffeebrenner
wa.m. Chrzanowski, Auktionat.

Anktislis-n. Vorschußes.
Nehme Nachlässe, Mobiliar, sowie

gebrauchteSmchen aller Art n.coul.
Bedingungen bei billigster Pro¬
visionsberechnung zur Auktion u.

gebe ans Wunsch Vorschuß.
Crohn? Auktionator, Mauerstr.l.

G
ardinen,
Stores,Vorhänge, Portieren
wäscht u. appretiert „ans Meu“ Chal 50—75
Pfg., nur appretiert Chal 30—40 Pfg. (202
Hermann SawadLe, DanzigerStrasse No. 160,

Färberei und ehern. Reinigungsanstalt.

*111 Bülck Kaffee ist der besteSS||l
MWlwrtM*Finnwals

Seltener Gelegenheitskanf.
Für meine werten Kunden und Warenkenner habe ich diesmal

SW* Miir InhvmnVkt
einen großen Posten hochelegontee ToMetie-Artikel,
Stickereien, Kongreßstoste, sowie reinseidener Herren-

Holstiicher unb bis. Reste in Besätzen unb Spitzen
mitgebracht. — Verkaufe die Sachen bedeutend billiger

wie jede Konkurrenz. '(274

Dienstag Ausnahme - Preise.
J. Ephres, Berlin.

swr Morgen
3»tclutngi

der

Glißt» Kkllim
Psttdelottnie

mit 6039 Gewinnen im W. von

zus. 100000 Mk.

Erster Hauptgewinn im W. von

10000 Mk.
Lose k 1 Ä, 11 Stück für 10 JH, mit
Gewinnliste u. Porto 30 Pfg. mehr

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,Elfielmf(.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kostüm-Direktrice,
allererste Kraft, w. l. Jähre in
erstkl. Konfektionshause in Ham¬
burg tätig war, s. per sofort od.
später in hiesiger Stadt Stellung,
evtl, nur z. Anprobieren u. Maß¬
nehmen. Ia Referenzen zur Ver¬
fügung. Offerten u. A. Z. 55
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Von leistungsfähiger

wird ein gewandter, mit der einschlägigen Kundschaft vertrauter

Vertreter
für Bromberg

gesucht. Gest. Offerten unter F. 6. 179 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung erbeten. (194

Vertreter
die zuFabriken,Reedereien
u. s. w. gute Beziehungen
haben, für

Putzwolle
gesucht. Ofi. m. Angabe v.

Referenzen unter N. E. 785
an Haasenstein & Vogler,
A.-6L, Köln erbeten. (139

Sichere selbständige
Existenz oder Nebenerwerb
auf schriftl. Arb. Off. nt. Rückporto
v. Menchan, St. Johann a. Saar.

Suche für meine Nichte. Waise.

Stellung zur Erlernung bet
Ertönst flb.b. fein. Studie
gegen ein monatliches Taschengeld.
Off. n. M. G. a. d. Geschähst.

Landwirten, Mädchen f. alles
sogl. z. hab. Magdalene Dietrich,
Äesindevermieterin, Bahnhosstr. 5.
Mädch. jed. Art erh. gute Stellung.
flmtif Köchin, Stnbenmädch.,

M.f.a.Fr.Fridalktories,
Stellenvermittlerin, BärenstraßeV.

»Deutsche Vakanzen-Post1 Eßlingen.

Geldtäschchen mit Inhalt
im Laden liegen geblieben. (698

Herrn. Griw, Lrückenstraße^8^Mch Pers. meld. jd.Art b. hoh.Lohn.

aruffetfräulein, Stubenmädchen u.
& Mädchen für alles mit guten
Zeugnissen sind sogleich zu baden.
Marie Ortowska, Gesinde-Ver¬
mieterin, Bahnhofft. 81. Das. kann

4tu|tlif|lerj|efeKtii
finden dauernde Beschäftigung

Ostdeutsche Waagenfabrik

ErnstKnitter &Co.,
Bromberg-Schröttersdorf.
2 Schmiedegesellen, l ans

Feuer, 1 auf Hufbeschlag, können
Breitenfeld,GammstL4.

Reelles

Nebeneinkommen
für Herren u. Damen aller
Stände durch Schreibarbeiten,
Häusl. Tätigkeit, Handarbeiterl
allerArt,Adreffennachweis,Ver¬
tretung u.Vertrieb v. pakent.Ar-
tikelnb.tag!.Karverdiensto.1V-5YA.
Ueb. 200 Angeb. (Anfr.m.Rückp.)
vermittelt d.Nebenverdienft-
Zeutrale in Delmenhorst 49.

Alle Verkällferill
stellt ein Carl Nordmann.

lZimbkitem
sofort eintreten. Martha Wiese,
Schneiderin, Thornerstr. 50,1 Tr.

Berkäns. für Papier- n.Galan-
terie-Geschäft, sowie Pflegerin
sofort verlanat. Fr. Administr.
Elisabeth Stieff, Bromberg,
Bahnhosstr. 64, Stellenvermittler.

Wtifrim gesucht.
Neue eo. Pfarrkirche, haun v. Meyerupi.

Suche v. sof. od. 1. Novbr. ein
saub. Häusl. Mädchen. Borst,
nebst Zeugn. b. vorm. 9—11 Uhr
erb. Frau Anna Plüschau,
671) Bahnhosstr. 14, II.

Sebents, u. sucht. Übte
verlangt per 1. November (274

Brttngel, Posenerstraße 22.

Achtige Mslltme
für elektr. Anlagen sofort gesucht

B. Schlief, Sckleinitzstratze.
Suche zum 1. November er.

kautionsfähigen verheirateten

Bnffetier.
Meldungen b. Wolff, Karlstr. 10.

Tischlergesellen sow. Lehrlinge
br. sof. ErnstMeister, Stut Stadtp.

Einen selbständigen

Tapezierer
auf Polstermöbel verl. von sofort

E. Benin, Möbelgeschäft,
Crone a. Br. (98

lonbitorgcljilfe
findet von sogleich dauernde
Stell, bei Julius Fischer,
194) Rakel (Netze).

Är mein Colonialwaren- und
Destillations-Geschäft suche per sof.

1 Lehrling.
273) 0. L. Kips.

Zweiten

jüngere« Hausdiener
verlangt A. Mensel.

Ein junger fjuniienet,
der nt. Pferden Bescheid weiß, wird
sof. verl. Böttchers Brotfabrik,
Schleusen««, Chausseestraße 109.

Ein ordentlicher

Laufbursche
verlangt.

Graenaiierscle BncMruckerei
Otto firnnfalfl.

Einen Laufburschen verlangt
679) 3. Lippmann, Hofstraße 1.

Für Schreibmaschine (Syst. Kalli¬
graph) u. Stenographie wird sof.

Fräulein sd. junger Wann
gesucht. Offerten mit Gehalts¬
anspruch unter F. F. 6 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Für ältere Dame wird (670

Pflegerin
gleichzeitig als Stütze gesucht.

Wilhelmftraße 56, I l.

Zu kaufen oder pachten suche
in guter Lage M

(628

Ei« Laufbursche Grundstück
wird für Nachmittag verlangt .Häusern war, k. s. meld. b. Frau für Schaukwirtschast. Off, erb.

J. Wollenberg, Kaiserstr. Hed. Landsberger, BahhhKr.61.d an Max Machowicz, Töpferstr. 3.

Für ein feines hies. Geschäft
wird ein gewandtes u. liebensw.

junges übte
aus g. Familie u. mit guter Schul-
bilung gesucht. Anmeld, schriftlich
m. Ang. früherer Stellung unter
G. R. an d. Geschst. d Z. (271

Junges Mädchen
ans anständiger Familie wird
zu einer Dame für den kleinen
Haushalt gesucht. Familienanschl.
Zu melden Luisenstr. 25, I r.

Lehrfräulein
gewandt im Rechnen sucht (083
Choeoladenhans,Brückenstr.ll.

Ein ordentl. Dienstmädchen
findet bei hohem Lohn dauernde
Stellung. Paul Radler,
598) Wilhelmftraße 35

Aufm. f. V. verl. Berlmerstr. 3 u.r.

Eine saubere Auswärterin
wird verlangt Schützenhaus.

Für zahlungsfähige Reflektanten
suche: (438

preiswerte Güter
mit gutem Boden u. in guter Lage
von 12 000-60 000 Mk. Anzahl.,
bevorzugt an Gymnasialstadt.
Desgl. 1 klein, gangb. Hotel
in Gymnasialstadt. Desgl.l klein.
Rentiergrundstück bei 5000 M.
Anz. mit etwas Land u. 1 Haus
mit Garten, Bromb. od? Vorort.'
P. Loebel, Kramberg KrinMthal,

flairelersiratze 21.

Rentablks Mohnhans
Kromderg.

Wegen Todesfall beabsichtige,
mein in schönster Lage der Neu¬
stadt gel. Wohnhaus, mit allem
Comfort der Neuzeit ausgestattet
zu verkaufen. Mietsertrag ca.
5500 Mk. GuteHypotheken werden
in Zahlung genommen. Gef. Off.'
u. W. R. 1400 a. d. Gesch. d. Z.

Bin will.,eines m.Hausgrundst.
bill.m.10-12000K Anz. b.fest.Hyp.
z.vk. Näh.briefl n.v.v.4..a.d.Gd.Z.

Nähe d. Stadt ein Grundstück
zu verkaufen. Anfr. b. August
Krüger, Schleusenau, Bahnweg 9.

An stecs Elans
beste Lage, g. verz., ist ilmständeh.
zu verkaufen. Zu erfr. ^9titt$en«
thal, Nakelerstr. 11 i. Bäckergesch.

Ein Aufwartemädchen von so¬
gleich gef. Wittig, Schleinitzstr. 1.

Aufw. verl. Friedrichstr. 16,2.
Aufwärterin für ganzen Tag

gesucht. Rinkauerstr. 47, Laden.

Haftanicn
saufen jeden Posten (246

Spagat «L Ov.,Posenerst.26.

- t>er$«uf
»der -Tausch.

Zinshaus in Grandenz mit
kl., nachw. sehr rent. Ladengeschäft
bill. bei 7000 M. Anz. u. fest. Hyp.
fortzugsh. zu verk. od. gegen Haus
in Bromberg zu vertausch. (194
Sander,Grandenz, Kalmkerst.17.

lfaftnenerlrniean-Sjlegel
sowie Kronleuchter it. Ampel
zu verk. Boieftr. 3, prt. links.

Ein guterhaltener Petroleum¬
kocher nebst Waschkessel billig
zu verkaufen Schwedenhöhe,
Frankenstraße 3, Part. links. (679

Eine Drehbank
1 Tafelscheere. 1 Bohrmaschine,
. Rest

'

Wasserleitungshähne
Waschbecken, 1 Satonlampe, 2
peln n. Gasglocken sind billig
verkaufen. Albertstr. 29.

1
Am-
„ zu
(611

1 Sofa (Causeuse) mit neuem,
rotbraunen Bez. preisw. z. verk.
6t. 6rehrlte, Bahnhosstr. 67.

1 mäh. Flügel (Gebauhr),
1 mäh. Schreibtisch,
1 mäh. Sofatisch,
1 mäh. Schränkchen, (601
Irrnßb.fast neuePlüschgarn.

zu verk. Mittelste. 11a, 1 Tr.

Plüsch-Reste (689
biMg zu verkaufen, Bahnhofstr.L6.



Berlins -es alten 8M1S-
n«i> kesnngniSgrunWlkß

in zimmrlaiv.
Das in Jnowrazlaw, Friedrich¬

straße Nr. 17 u. Jacobstraße Nr. 1

gelegene, im Grundbuche der Stadt
Jnowrazlaw, Band XI, Blatt
Nr. 360a, auf den Namen des
Königlich Preußischen Justizfiskus
eingetragene und in der Grund¬
steuermutterrolle unter Artikel
Nr. 676, in der Gebäudesteuer¬
rolle unter Nr. 299 verzeichnete
alte Gerichts- u. Gefängnis-
Grundstück von 26 a 50 qm
Größe, mit 420 Mark jährlichem
Nutzungswert soll mit den darauf
befindlichen Gebäuden im Wege
der öffentlichen Versteigerung ver¬

kauft werden.
Zur Abgabe von Geboten ist

Termin auf (8

8onnn6cnb,14.9lo»br.l903,
vormittags 10 Uhr

im neuen Geschäftsgebäude des
Königlichen Amtsgerichts in Jno¬
wrazlaw, Zimmer Nr. 58, be¬
stimmt worden.

Die Versteigerungsbedingungen
werden in dem Termine bekannt
gegeben werden, können aber auch
schon vorher bei dem genannten
Amtsgerichte(Gerichtsschreiberei 1)
eingesehen werden; auf Wunsch
erfolgt auch ihre abschriftliche
Mitteilung gegen Erstattung der
Schreibgebühr.

Die Besichtigung des Grund¬
stücks ist cm 6. und 27. Oktober
d. Js., vormittags von 10 bis
12 Uhr und nachmittags von
3 bis 5 Uhr gestattet.

Bromberg, den 17. Sept. 1903.

Die Borstaiidsbeamten
des Königlichen Landgerichts.

RMungs-AWuh
der

FmilkS'NtlßlhklmiiiSliilßM Mit
für 1902.

Einnahme:

11 .

13.
14.
15.

Erlös für verkaufte Beitragsmarken
Beträge für Ausländer gemäß § 4 Absatz
des Gesetzes ....
Zinsen
Miete und Pacht für Grundbesitz
Strafgelder .

Erstattung von Rentenzahlungen
Ersatz für Beitragserstattungen .

Heilverfahren; Zuschüsse von Krankenkassen
von Trägern der Unfallversicherung 2 c,

Allgemeine Verwaltung; Erstattung von Ge¬
hältern und Reinigungskosten, Erlös für
verkaufte Formulare. Jnventarienstücke rc. .

Erstattung von Kosten, welche durch Er¬
hebungen bei Gewährung oder Entziehung
von Renten und bei Beitragserstattungen
entstanden sind. . ...

Erstattung von Kosten der Schiedsgerichte,
des Beschwerde-, Berufungs- und Revisions¬
verfahrens . . . . .

Erstattung von Kosten der Beitragserhebung
und Kontrole ......
Kursgewinn . . .

Andere nicht vorgesehene Einnahmen .

Erlös für das auf dem Heilftätlen-Grund-
stücke bei Obornik gewonnene Holz . .

2 631519,68 Mk.

18 560,77 „

556 761.09 „

25,00 „

6 812,00 „

3 400,72 „

1177,21 „

10025,14 „

961,06

MorgsenZiehung
Berliner Lose ä 1 Mark 11^

Es sind die Pferde mit 70°/0 des Planpreises

sofort m Bar Greld
umzusetzen.. Insgesamt 6039 txewinne. Wert

lOOOOO Mk.
General-Debit: IiUd.Müller «fcCö. in Berlin, Breitestr.2.

Lose in Bromberg bei Oscar Bandelow, Wollmarkt 13 und
Wilhelmstrasse 14, Lindau & Winterfeld, Theaterplatz 4,
A.Dittmann (Bromb. Tagebl ), L. Jarchow, Wilhelmstr. 20,
J. Rejeirski, Danzigerstr. 6, Willy Brohmer, Poststr. 5,
A. Hohenstein, Posenerstr. 34, Richard Grosenick, Korn -

markt- und Kaiserstr.-Ecke. (137

14,10

36 284,60

22,21
2900,55

69,95

1305,53
3 269 839,61 Mk.

Snmtfiflwjitigening.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in

JnomnzlW
belegene, im GrÜndbnche von

Jnowrazlaw Band 24, Blatt Nr.
997b, zur Zeit der Eintragung
de8 Versteigeruugsvermerkes auf
den Namen des Möbelfabrikanten
Ni n g e r eingetragene

Grundstück
am 5. Dezember 1903,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück liegt Marien¬
straße 8 und besteht aus einem
Flächeninhalt von 14,80 a, aus

Hofraum mit Wohnhaus und
Hausgarten und Acker. Es führt
die Parzellennummern Karten-
blatt 4 Nr. 290, 291 und ist bei
einem Reinertrag von 1,72 Talern
mit 0,50 Mark zur Grundsteuer
und bei einem Gebäudesteuer-
nutzungswert von 435 Mark mit
14,70 Mark zur Gebändesteuer
veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 30. September 1903 in das
Grundbuch eingetragen. (13

Jnowrazlaw, d. 10. Oft. 1903.

Königliches Amtsgericht.

10 .

11 .

12 .

13.
14.
15.

Bromberger
bewerbebank,

eingetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht

in Bromberg, nur (274

Wilhelmstr. Nr. 7.
Kassen stunden:

Vormittag: 9 bis 1 Uhr,
Nachmittag: 4 bis 6 Uhr.

Mittwoch Nachmittag geschlossen.

tien
im städtischen Leihamt

Burgftrahe 32 (275

limtflg und Mittwoch,
den 20. und 21. d. Mts

vormittags von 9 Uhr ab.

Mittwoch den 31. d. Mts
mittags von 12 Uhr ab, werde
ich in dem Speicher der Firma
Schultz & Winnemer hier
Biktoriastraste 3

eine Partie dort lagernde Möbel
als: 1 Büffet, 4 Kleiderspinde,
6 Tische, 20 eich. Stuhle, 2 Kom¬
moden,1Schreibtisch,2Nachttische,
1 Waschtisch, Bettstellen. Betten,
Chaiselongue, 1 Sofa, Kasten n.

fl. nt. meistbietend versteigern. (413
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Koenigsberger

fleld-lottcrie
^ Ziehung schon

10. — 11. November.

6241 Geldgewinne bar ohne Jeden
Abzug zahlbar, im Betrage von Mark

200000
Lose ASM. (Porto u. Liste SO Pf.)

OscarBräuer&Co.Nachf.
G. m. t>. BL, Bankgeschäft,

J$erlinW.,Frtedriehstr.lSV

38 560,80 Mk.
30,89 „

10 281,91 „

29,00 „

1 341 905,65 „

187/134,24 „

169 472,66 „

228 784,66 „

50920,73

82 279,04

11675,91

359,59
82 470,75
19 066,10

1026,52
2 223 928,45 Mk.

Sa. der Einnahme:

2t*tS0<ibe:
Erstattung zu Unrecht verwendeter Beitrags¬
marken .

Erstattung von Beträgen für Ausländer .

Erstattete Stückzinsen bei Ankauf von

Wertpapieren . . . .

Erstattung bereits gezahlter Geldstrafen bei
Aufhebung der Straffestsetzung .

Renten . . .

Beitragserstattungen
Kosten des Heilverfahrens ....
Verwaltungskosten . . . .

Kosten der Erhebungen bei Gewährung oder
Entziehung von Renten und bei Beitrags¬
erstattungen
Kosten der Schiedsgerichte, des Beschwerde-,
Berufungs- und Revisionsverfahrens .

Kosten der Quittungskarten, der Beitrags¬
marken und des Verkaufs der letzteren .

Vergütung an Krankenkaffeil und andere
mit der Einziehung betraute Stellen .

Kosten der Kontrolle
Kursverluste in Folge Auslosungen .

Andere nicht vorgesehene Ausgaben L
Sa. der Ausgabe:

Einnahme .... 3 269 839,61 Mk.
Ausgabe .... 2223998,45 „

bleibt Bestand: 1 045 841,16 Mk.
hierzu: Bestand Ende 1901: 14 401 247,87 „

Sa. Bestand: 15 447 089,03 Mk.
und zwar:
a. in Wertpapieren,

Werturkunden . 14842 707,75 Mk.
b. in Grundstücken

(Kronprinz - Wil¬
helm - Volksheil¬
stätte bei Obornik) 57 281,28 „

c. in baarem Gelde . 547 100,00 „

Sa. wie vor: 15 447 089,03 Mk.
Hiervon entfallen

a. auf das Gemeinver¬
mögen (nur buch¬
mäßig auszuscheiden) 595 420,10 Mk.

b. auf das Sonder¬
vermögen der Lan¬
des- Versicherungs¬
anstalt . . 14 851 668,93 Mk.

zusammen wie oben : 15 447 089,03 Mk.

Posen, den 6. Oktober 1903.

Der Vorstand
der

Landes-Berstcherungsanstalt Posen.
I. V.: Stoehr.

KrautMttrstlMßk
Myrtenkränze
TaMekoratilinen
SwtlMorotioir*
Klmenmangments

für jede Festlichkeit paffend
L in bekannter geschmackvoller Ausführung $

empfiehlt zu billigsten Preisen

liil Ross, Dllnziö.erKr. 161
12 Morgengroße Gärtnerei

am Platze. (252

(194

1002.

Telephon 599
Banzigerstrasse £59

liefern als Specialität

Hiermit zeige ich meiner hoch-1
verehrtenKundschaft ganz ergebenst'
an, daß ich vom 1. Oft. d. I. ab

M^weinFtcislh-und
Wnkstwaren - Geschäft

von der Brenkenhöferftr. 30

“bt Ritterstr. Nr. 5
verlegt habe. Indem ich urn^erneren
Zuspruch bitte, zeichne ich

Hochachtungsvoll
602) F. tfiarendarskl.

RichardFrost'
Tapezierer u. Dekorateur

Burg st raffe 18
— im Seemannfdjen Hause. —

Kanen-Schönheit!
verleiht ein zartes, reineSGeficht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: RnLebeulrr

Sfdfiettuferö-itfiettmiMsrife
v. Bergmann L- Co , Kadebeul-Dresde«
allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzelu.Arth.Grey,2)rog. (122

Kililtz- Wh Bouslhlojserti.
sowie sämtliche Reparaturen,
Fahrrad-Reparatur n. Hohl¬
schleiferei mit elektrisch. Betrieb.
W. Czernecki, DanrigerAr. 50.

8 e«ksche«t Minen
werden.tut Rahmen neuester Kon¬

struktion bei'billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Crirnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

W'-‘ ; j:;* v \ ■“ -Vv <

Henkels
Bleich-Soda

IleftrJaileiilamie
strahlend weißes- elektrisches Licht,

begnem inderTasche zu tragen,
wenigstens 6000 Erleuchtungen,

für i rir«,*r

Loden in guter Luge.
Bef. für Vorkost, Delikatessen und
Südfr. geeignet, von sofort zu
vermieten. Off. erb. unt. v. T. 100
an die Geschäftsstelle d. Z. (265

Elisabethstrahe 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein gaben *911
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit l2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Bin Luden
von sofort Bahnhosstraße 89.

Näheres Kontor, Hof rechts.
Gr. 3zimm. saub.Wohnung

m.Entr.,Kochg.u.r.Zub.z.vm.
Man achteaufPrinzeustr.8B.

IhLPeMerwareiiiiMeratieenxl

zu den verschiedensten Preislagen, in solider Ausführung-

Komplette Musterzimmer
sind infolge bedeutender Aergrösserung der Lagerräume |

permanent ausgestellt (209 f
Eigene Werkstätten für Tischlerei, Polsterei und Dekorationen.

JtH* «ff«vünw ftawl® Hair»
in garantiert gesunder Waare:

Hafer. . . ä Mk. 6.75—7.00 .Häcksel von Nichtstroh A Mk. 2.00

Noggenschrot, grob u.fein 6.75' do. - Krumm - - - 1.80

Strenstroh - - 1.25

Leinkuchen - • 7.75Erbsenschrot
Futtererbsen
Futtergerste

7.25

7.00

7.00

Unerreicht in Aroma und Würzekraft ist

MAG Gl -S4=:Würze
Jedermann angelegentlichst empfohlen von

J. J. Goerdel, i=h Otto Bohl
Delicat. & Wein, Friedrichstr. 35.

Ebenso empfehlenswert sind Maggi’s Bouillon-Kapseln
zur augenblickl. Herstellung vorzügl. Kraft- od. Fleischbrühe.

Roggenkleie l zu
Weizenkleie ' Tagespreise»

sämmtlich pro 50 kg. (36
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.

Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

(Spagat dkCo. — Telephon Ir. 52.

Carl Vonnoii, Berlin S.W.
Kupfer-, Messing- und Eisenwarenfabrik

'

i jKaA/'A WtA* —

Ausführung completter
Centralheiznngs-,ljüftnngs-u. Bade-Anlagen.

Apparate-Bau anstatt.
Spezialität: Lieferung von (140

Brauerei und Brennerei-Einrichtungen.
Lager sämtlicher Brauerei- u. Brennerei-Bedarfsartikel.

Entwürfe, Kostenanschläge, Prospecte gratis.
Vertreter: Creorg Grüner, Posen 01, Berlinerstr.14.

tte«! Uvu!
eingerichtete

Zimmerkegelbahn
empfiehlt zur gcfl. Benutzung

Schülkes Restaurant.

Schleusenau.

finden gute Aufnahme bei Frau
Kataster - Kontrolleur Schulz,
Thornerstraße 57, II. (240

lConcurrenzlos ! MWHA
.Bruchchokolade n 80

PiiiS *ei 5 pr-.* bekannte
Oiite, ernpf. B. Bülck, Bromberg. W!WWM

Entzückend
wird der Teint, rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz. Gebrauch d allein echt.

Lilienmilch-Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Pro¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf. pr. Stck. bei
E. Assmuss, Drogerie,
W. Grawunder, „

H. Maffler, Parfümerie,
E. 3aoack, Drogerie,
Arth.Willmann, .,

I Bersetzuugshslher I
8 SiftiriilreSe Nr. 101
i 5-6 Bim., Kochgas, Gar- i
W tenbeinitzuug. Fr. Götting. W

Werdcrstr.7. Wohnungen von
4 Z., Erk. Veranda, Badez.Mdch..
u. Speisek., Gas, a. Garteuant., v.

sos. zu verm. Näh. 1 Tr. r. (267

Mjllljßfftt» 33 43! Mädchst'.'
Koch gas, voll. Zubehör, sofort für
450 M. zu verm. Zu erfr. daselbst.

Herrslhoftl.Wohnuug,
5 Zimmern, Badeeinricht.,
1 heizb. Mansarden- (Frem¬
den) Zimmer, evtl. Pserde-
stall sehe billig p. sofort
zu vermieten (238

Biktoriastr. 6, Pt. links.

Contobücher
billig bei (264

8.BInmenthaI,Friedrichstr.l0/ll.
Von unserem Bauterrain in

Bl eich selbe kann unentgeltlich

W L-Hur
angefahren werden. M ldnngen
daselbst b. Banaufseher Zahnke.

Beamten-Spar- n. Banverein
E. G. m. b. H. (273

2 herrsAftl. leliititigen,
3 gr. Zimmer mit Balkon,
4 „ „ parterre, Küche mit

Gaskocher und vielem Zubehör.
257) Verl. Rinkauerstr. 1.

Soretleenftr. 11, L Etage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. it. Garten zu vermieten.

herrsAftliltie ®cf|iiiingcu,
5-7 Zim., Badestube, Gart., Balkon
u.Pserdest., v. sof. zu verm. Näh. d.
0.G.BandeIow.Bahnhosst.63.

5 Sintmct
Näheres Kontor. Hof rechts.

1 kleines eis. Geldspind,
1 Fahrrad, fast neu,
1 Lehrzither (442

Z. verk. PfandleiheFriedrichstr 5.

Mjroiie fSt
Geschäftsstelle d. Ztg. (617

Eiiic große Treppe
u. 1 zioeiAtiglige Honstüre
zu verk. Neuer Markt 9, 1 Tr.

neueste
Sekt-Marke

von
Kloss

Fberster.

zu verpachten bei CIauss,
273) Bromberg—Schwedcnhöhe.
Iflst ff. neue Rollmöpse 3 Mark,
iVV 80 Bismarckheriuge3M. frko.
ittkl. P.ksapp,SwiuemündeNr.303

Wustad 'Weese
Thor«

Hoflieferant Sr, Majestät
des Kaisers und Königs,

Aeltieste und grösste Thorner
Honi^kucheiisabrik.

Während des Jahrmarktes sind meine Fabrikate in den durch Plakate kenntlich
gemachten Läden und Buden in vorzüglicher und frischer Qualität käuflich zu haben.

Man achte auf Firma und Schutzmarke.

Das größte Brot
dnrch Verkanfswageu

und Läden. (257

Aamps-Käckktki
4 5. Gammftr. 4/5.

Hamburger Kaffee
oer!. iiiPosikolli v.SV-Psd. Netto
ä Pfd 60,80 u. 90 Pf., gebrannt v.

80Pf.an,zollfr. Ferd.Rahmstorff,
Ottensen bei Hamburg. (187

Aas schwerste Krst
<i Psd. für 50 Pfg.

SlhSiidorftr Krotsabrik,
Kujawierstraße 25. (2954

Trotz der ungünstigen Witterung

prim lssgßielige Rose«.
-Jul. Stoss, Blumen- und
Palmenhaus, Danzigerstr. 163.

herrschlistilliie Wokmilgen
von 6 Zilumern, Küche u. reich!.
Zllbeh., ev. Garten, Hoswohn.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
288) Bahnhofstraße 7, 3 Tr.

Prilizeiiße. 8c,@oy|fc

‘

ftr.

2 ZiM'ner, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

mit 34
behör, von sofort zu vermieten.
Zu erfragen Rinkauerstraße 8, pt.

4,5 n. 6 pm. Wohnung,
Balkon, mit allem Komiort der
Neuzeit eingerichlet, versttznngs-
tloIber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenan, Kirchenstr.7.

Mahn 3Z.. Kch.m.Kochg.-Emr.,^08 M., billig zu verm- (188
Brenkenhoffstr.31, N. d. Bahn.

Wohnung, 4 n. 5 Zimier
nebst reicht. Zubeh., vollst, renov.,
von gleich Kasernenftr. 8 zu
verm. Näheres R. G. Schmidt,

Wilhelmstraste 59.

BMenstr.Ln.PoM.5!!!
sind elegante Wohnungen von

4, 5 u. mehr Zimmern pr. sofort
oder sväter z. verm. Zu erfragen
Poststraße 5, im Laden. (339

1 hmslhostlilhe Wohnung
von 3 Zimmern n. reichlichem Zu¬
behör; 1 Hofwohnung von
1 Zimmer und Küche von gleich
noch zu vermieten. (271
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Aronerstrnße Nr. 7
sind 3- it. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelftr. 41.

Dnnzigerstrohe 149
Wohnung von 3 oder 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall mit
Futtergelaß und Burschenstube per
sofort zu vermieten. (271

Sof. z. verm.: Wilhelmst.60,p.
Wohn. m. Centralheiz., 3 Z, Kch.u.
Nebenrme. d. günst.Lagew. z.Bur.
u. ähnl. Zweck geeignet. Ferner z.
1. Januar: Werderstr. 6 ,1 Tr.,
4 große Zim., Küche. Badez., große
(leb. Veranda n. viele Nebenrme. s.
600 M. Näh. Wilhelmst.60, Hof,Kt.
1 kl.Wohn.z.v.Schmidt,Msahethst.42a

Hierzu eine Beilage.
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Bromberg, Dienstag, 20. Oktober 1908.

AuS Stadt und Land.
Bromberg, 19. Oktober.

'm Zur Landtagswahl. Für die am Donners¬
tag, 12. November, stattfindende Wahl der Wahl-
Männer zur Wahl der Landtagsabgeordneten ist der
Stadtkreis Bromberg in 32 Bezirke
-eingeteilt. In der betreffenden Bekanntmachung
des Magistrats wird über die Zeitdauer des Wahl¬
aktes und die Auslegung der Wählerlisten Nachste¬
hendes bestimmt: Der Wahlakt beginnt in
den vorbezeichneten Lokalen am 12. November 1903,
m-rrd zwar für die 3. Abteilung um 9 Uhr, für die
2. Abteilung um 10 U h r und für die 1. Abteilung

mm 10y2 Uhr. Sämtliche Urwähler werden auf¬
gefordert, hierzu pünktlich zu erscheinen. Stellver¬
tretung ist unzulässig. Zum Wahlmann kann jeder,
ohne Rücksicht auf die Abteilung, nur in demjenigen
Wahlbezirk gewählt werden, in welchem er als Ur¬
wähler stimmberechtigt ist. —Die für diese Wahl
in Gemäßheit der Verordnung vom 30. Mai 1349

aufgestellten Listen werden wie folgt im Rathanse
Zimmer Nr. 9 während der Dienststunden öffent¬
lich ausgelegt werden: a. die Urwählerliften
vom 20. bis 23. Oktober1903, b. die Abteilungs¬
listen vom 2. bis 5. November 1903. Es steht jedem
frei, gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit der
obigen Listen in den dabei benannten Fristen seine
Einwendungen bei uns schriftlich anzubringen oder
bei dem Magistratsregistrator Kluck im Rathause
— Zimmer Nr. 9 — zu Protokoll zu geben.

e

* Vielfache Übertretungen der militärpolizei¬
lichen Bestimmungen für den großen Exerzier¬
platz bei Iagdschütz und die Schießstände, wo¬

durch Kulturen und Anlagen, auf deren Wachs¬
tum und Unterhaltung großer Wert gelegt werden
mußte, beschädigt und zerstört worden sind, haben
dem Garnisonkommando Veranlassung gegeben,
nunmehr das Verbot des Betretens der Plätze mit
aller Strenge durchzuführen. Be¬
sondere Patrouillen haben den Befehl erhalten, jede
Zivilperson, welche einen der Plätze betritt, fort¬
zuweisen und die Namen der Zuwiderhandelnden
dem Garnisonkommando zur Herbeiführung der Be¬
strafung zu melden.

nn. Eine musikalisch-dramatische Abendunter¬
haltung veranstaltete gestern Abend der O st b a h n-

Werkstättengesangverein in Kleinerts
Hohenzollernsälen. Eingeleitet wurde der Abend
durch mehrere von der Schefflerschen Kapelle ausge¬
führte Musikstücke, worauf die wohlgeschulte Sän¬
gerschar mehrere Lieder zu Gehör brachte, die sehr
beifällig aufgenommen wurden. Den zweiten Teil
des Programms bildeten humoristische Vorträge,
welche die Zuhörer in heiterste Stimmung versetzten.
Stürmische Heiterkeit erregte auch die Aufführung
der humoristischen Gesamtszene „Eine Konzertprobe
in Gröhlheim“. Damit war der offizielle Teil des

Programms erschöpft. Den Schluß der Veranstalt¬
ung, die sich eines überaus zahlreichen Besuches er¬

freute, bildete das übliche Tanzkränzchen.
* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬

schaft. In der ordentlichen Sitzung der „Ab¬
teilung für Naturwissenschaften“

- am Freitag teilte der Vorsitzende mit, daß eine Er¬
höhung des Jahreszuschusses für die Abteilung in
Aussicht gestellt sei, sodann wurde das Winter¬
programm besprochen und es erfolgte die Aufnahme
von 5 neuen Mitgliedern. Danach erstattete derselbe
eingehenden Bericht über den Ausflug nach Jno-
wrazlaw und die Besichtigung des Steinsalzberg¬
werkes und gab seiner Freude über das gute Ge¬
lingen desselben Ausdruck. Es folgten zwei aus¬

führliche Referate: 1. Über das Leuchten des
Fleisches insbesondere toter Schlachttiere. Diese
Erscheinung wird durch eine Leuchtbakterie hervor¬
gerufen, die für den menschlichen Genuß durchaus
unschädlich ist. Das Leuchten zeigt sich häufiger an

gesalzenem als ungesalzenem. Fleische und dauert 2
bis 3 Tage. 2. über die Abstammung unserer älte¬
sten Haustiere. Interessant dürfte sein, daß Eu¬
ropa nur 4 Stammformen hervorgebracht hat: das
Landschwein, das nordische Schaf, das (ausge¬
storbene) langköpfige Pferd und das Rind, welches
in den beiden Rassen des Wisent und des Torfrindes
in prähistorischer Zeit in Deutschland heimisch war.

* Schreibstube im Postamt. In derPaket -

schalterhalle des Postamts (rechts vom Eingang)
befindet sich eine Schreibstube, welche gegen' Ein¬
wurf eines Zehnpfennigstückes in den an der Tür
derselben angebrachten Automaten für jedermann
zugänglich ist. Diese Einrichtung scheint dem Pu¬
blikum nicht genügend bekannt zu sein. Wir ent¬
sprechen daher dem Ersuchen des Postamts, auf
die genannte Einrichtung an dieser Stelle hinzu¬
weisen.

f Der Bürgerliche Verein „Erholung“ heilte
am Sonnabend in Wicherts Festsälen sein 3. Stif¬
tungsfest. Anwesend waren über 300 Personen. Ein¬
geleitet wurde das Fest durch Konzertmusik, worauf
der Vorsitzende des Vereins die Festrede hielt. Hier¬
an schlossen sich ernste und heitere Vorträge, welche
stürmischen Applaus ernteten. Me von dem „Ge¬
mischten Chor“ des Vereins vorgetragenen Lieder
wurden ebenfalls sehr gut ausgeführt und mit
großem Beifall aufgenommen. Ein flotter Einakter
„Ein toller Streich“ bildete den Schluß des ersten
Teils. Es folgte hierauf der Tanz, welcher erst in
früher Morgenstunde sein Ende erreichte.

2- Ein Fest der Arbeiter der F. Hegeschen
Möbelfabrik fand am Sonnabend, 17. d. Mts. im
Hohenzollernsaale (Kleinerts Restaurant) in Schleu-
senau statt. Außer dem Geschäftspersonal der
Firma, den Meistern und Arbeitern der Fabrik und
deren Angehörigen hatten sich auch der Chef der
Firma Herr Paul Hege und dessen Familie, so¬
wie viele eingeladene Gäste dort eingefunden. Nnr
8 Uhr abends begann das Fest mit Konzertvor-
trägen, ausgführt von der Schefflerschen Musik-
kapelle-Schleusenau. Inzwischen hatte sich der große
Hohenzollernsaal mit Festgästen vollständig gefüllt
und nunmehr betrat ein Angestellter der Firma die
Bühne, verlas einen in gebundener Rede verfaßten
Prolog, in welchem er den Chef der Firma feierte
und brachte zum Schluß ein Hoch auf Herrn Hege
aus, in welches die Anwesenden stürmisch einstimm¬

ten. Es folgten dann Solovorträge und Kuplets,
die große Heiterkeit hervorriefen; namentlich war es
ein Clown, der durch seine Musikvorträge auf höchst
primitiv hergestellten Instrumenten lebhaften Bei¬
fall erzielte. Ganz besonders gefiel sein Glocken¬
spiel an Flaschen und Gläsern, die an einem Gestell
aufgehängt waren. Nach einer Soloszene: „Ein be¬
trübter Witwer“ , wurde dann der einaktige Schwank
„Seine Dritte“ von E. Pohl aufgeführt. Das Stück
wurde flott gespielt und hielt die Anwesenden in
heiterer Stimmung. Alsdann gings zu Tisch. Bei
der Festtafel brachte einer der Angestellten — ein
Meister — auf den Chef der Firma und dessen Fa¬
milie ein Hoch aus, dem dann noch weitere Toaste
folgten. Nach aufgehobener Tafel trat dann der
Tanz in seine Rechte, der die Teilnehmer bis zum
hellen Morgen beieinander hielt. Das Fest wird
allen Beteiligten noch lange in angenehmer Erinner¬
ung bleiben und lieferte einen schönen Beweis für
das gute Einvernehmen zwischen dem Chef der
Firma und seinen Angestellten und Arbeitern. Ge¬
gründet wurde die Firma, was hier nochErwähnung
finden möge, im Jahre 1817. Sie hat sich aus klei¬
nen Anfängen zu der jetzigen Höhe emporgeschwun¬
gen. Die Fabrik beschäftigt jetzt über 200 Ar¬
beiter. Sie ist eine der angesehensten Industrie-
stätten dieser Art im deutschen Osten und ihre Ar¬
beiten finden ihren Absatz nicht nur in Deutschland,
sondern auch im Auslande.

F Crone a. Br., 18. Oktober. (Spurlos
verschwunden) ist seit über 3 Wochen die Ar¬
beiterfrau Josefine Wloch aus Crone Abbau. Die
W. entfernte sich an einem Sonntage aus ihrer Be¬
hausung, angeblich, um ihre an der Brahe weiden¬
den Ziegen anzupfählen. Die damals nach ihrem
Verbleib angestellten Ermittelungen waren ohne
Erfolg. Die Fußspuren der W. führten an die
Brahe, so daß die Annahme berechtigt ist, die Wloch
habe in der Brahe den Tod gesucht. Die W. hat
ein schulpflichtiges Kind. Ihr Ehemann hat seine
Familie vor längerer Zeit böswillig verlassen und
hat nichts von sich hören lassen, so daß die Frau
allein für den Unterhali sorgen mußte.

B Mogilno, 18. Oktober. (Verschiedenes.)
Der Männerge s a n g v e r e i n Mogilno unter
Leitung des Kreisschulinfpektors Lösche veranstaltete
heute Abend im Deutschen Vereinshause unter Mit¬
wirkung einiger Mitglieder der Kapelle des Jnf.-
Regts. Nr. 140, geleitet vom Königlichen Musik-
dirigenten Frisdemann-Jnowrazlaw, ein Kon¬
zert. Zunächst kam der Gesang „Das deutsche
Lied“ von Kalliwoda zum Vortrage, worauf das
reichhaltige und gutgewählte Programm Er¬
ledigung fand. Die Leistungen des Gesangvereins
müssen als durchaus gute gekennzeichnet werden.
Nach dem Kunstgenuß trat der Tanz in seine Rechte.
— Wie hoch ba§> Turnenkönnen anzuschlagen
ist, zeigte sich handgreiflich bei dem letztvorge¬
kommenen Unfall bei dem Bau der Tetzlaffschen
Tischlerei. Zwei von den sieben Maurern waren
Turner. Einer derselben klammerte sich, als das
Gerüst zusammenbrach, mit den Händen an die hohe
Mauer, machte mit großer Kraftanstrengung einen
Klimmzug und schwang sich empor. Der andere
sprang 9 Nieter tief hinab auf den festen Erd¬
boden, ohne sich zu verletzen, während die anderen
fünf mit den Trümmern hinabstürzten und sich mehr
oder weniger stark verletzten. — Unter Leitung des
Kreisschulinfpektors Lösche soll am 25. d. Mts. irrt
Deutschen Vereinshause Hierselbst ein Volks-
unterhaltungsabend abgehalten werden.

K Gnesen, 16. Oktober. (Be s u ch.) Ober¬
präsident von Waldow-Posen und Reg.-Präsident
von Günther-Bromberg treffen am künftigen Diens¬
tag hier ein. Beide Herren werden sich die Stadt¬
verordneten- und Magistratskörperschaft vorstellen
lassen, um darauf an einer sich hieran anschließenden
Stadtverordnetensitzung teilzunehmen.

Obornik, 16. Oktober. (Eine heitere
Eisenbahnfahrt.) Der am 13. d. M. früh
5 Uhr 30 Minuten von hier nach Posen abgehende
Zug führte auch einige Güterwagen mit, die sich
zwischen Lokomotive und Personenwagen befanden.
Ein Güterwagen sollte auf der Station Wargowo
ausrangiert werden. Die Personenwagen wurden
deshalb abgekoppelt, der betreffende Wagen aus¬
rangiert und — die Lokomotive fuhr plötzlich, so
erzählt die „Pos. Ztg.“, mit einigen Güterwagen
nach Zlotnik ab, den Haltestellenaufseher, der sich
auf einem Güterwagen befand, mit sich führend,
während die Personenwagen auf der Statten War¬
gowo unterdes ein beschauliches Dasein fristeten.
Erst als in Zlotnik.neue Passagiere einsteigen woll¬
ten, bemerkte der Zugführer, daß die Personen¬
wagen samt Passagieren in Wargowo zurückgelassen
waren. Die Lokomotive sauste nunmehr dahin zu¬
rück, um die Vergessenen zu holen und der Zng
langte mit einer Stunde Verspätung in Posen an.

m Obornik, 17. Oktober. (Verschiedenes.)
Ebenso wie im vorigen Jahre so hat auch in diesem
Jahre der Gutsbesitzer Hickstein-Boruchowo alte
polnische Münzen auf seinem Lande ge¬
funden. Es sind dies Gold-, Silber- und Kupfer¬
münzen, welche durch das Umpflügen eines Stückes
Land vereinzelt an die Erdoberfläche gebracht wur¬
den. — Bei den Ausgrabungen für das Fundament
des hier neu zu erbauenden Landratsamtsgebäudss
fand man gestern das vollständige Skelett eines
Menschen. — Zur Vorbesprechung für die L a n d-
t a g s w a h l fand hier gestern eine deutsche
Wühlerversammlung statt. Eine Einigung über
die Kandidatur einer bestimmten Person ist jedoch
noch nicht zustande gekommen. — Der Wirt Purgiel-
Mlynkowo geriet vor einigen Tagen in das Getriebe
seiner Dreschmaschine und erlitt dabei einen
doppelten Armbruch.

Posen, 16. Oktober. (Disziplinarver¬
fahren.) Gegen den Gemeindevorsteher und
Steuererheber Bauunternehmer A. Richter in Grün¬
berg bei Obersitzko im Kreise Samten ist diszi¬
plinarisch in der ersten Instanz auf Dienstentlassung
erkannt worden, weil er, wie der „Ges.“ schreibt, den
Saal seines Gasthauses dauernd an eine sozialdemo¬
kratische Arbeiterverbindung vermietet hatte.

Rawitsch, 16. Oktober. (S ch w i n d l e r.)
Unter dem Namen Sablowski trat hier in letzter

Zeit ein Mann auf, der in den Gasthäusern vorgab
Generalagent einer der bestvenommierten Lebens¬
versicherungsgesellschaften zu sein. Da er nobel ge¬
kleidet ging, ein sicheres unb

r zuvorkommendes Auf¬
treten hatte und sich auch freigebig zeigte, gewann
er das Vertrauen der Wirte und ihrer Leute, die ihm
dann auch Kredit gewährten, zumal der angebliche
Generalagent von Geldsendungen sprach, die er er¬

wartete. Nachdem er dann spurlos verschwand,
sahen die Geschädigten ein, daß sie geprellt worden
waren. Es ist jetzt, der „Pos. Ztg.“ zufolge, fest¬
gestellt, daß S. erst vor kurzem aus dem hiesigen
Zuchthause entlassen worden ist.

Culrn, 16. Oktober. (Namensänderung.)
Auf Antrag des Reichstagsabgeordneten Sieg auf
Räczyniewo ist nunmehr genehmigt worden, daß
seine Besitzung von jetzt ab den Namen „Siegsruh“
führen darf.

Briefen, 16. Oktober. (Von tollem
Hunde gebissen.) Postschaffner Jankiewicz
wurde heute von einem kleinen Hunde, der ihm zu¬
gelaufen war und den, wie sich später herausstellte,
ein Nachbar des I. erst vor einigen Tagen gekauft
hatte, beim Füttern in den Finger gebissen. Kreis¬
tierarzt Tiede stellte fest, daß der Hund in hohem
Grade tollwutverdächtig ist. Der Kreisarzt hat den
Verletzten veranlaßt, sich sofort in das hygienische
Institut nach Berlin zu begeben.

? Schwetz, 18. Oktober. (Der Ausbau
der hiesigen städtischen höheren
M ä d ch e n s ch u l e) zur Vollanstalt mit einem
Direktor, unter Einführung des Normalbesoldungs¬
planes, ist von den Stadtverordneten im Prinzip
beschlossen worden, wenn der Unterhaltungszuschutz
aus Staatsfonds bedeutend erhöht und für ein
eigenes Heim der Schule ein namhafter Vauzu-
schuß hergegeben würde, weil die Stadt auf dem
Schulgebiet schon das Äußerste leistet, was in ihren
Kräften steht. Beides hat der M i n i st e r a b g e-

lehnt, weil z. Z. auch die Staatskasse keine Mittel
dafür habe. Es ist der geplante Ausbau somit zum
Bedauern der Stadt und der betreffenden Eltern
in die Ferne gerückt, aber nicht aufgegeben.

Marienburg, 17. Oktober. (Blitzschlag.
M a u r e r st r e i k.) Durch Blitzschlag schwer ver¬

letzt wurde gestern der bei dem Hofbesitzer Johann
Störner-Kaminke im Dienst stehende Hütejunge
Dunzig. Drei Pferde wurden durch den Schlag
getötet. — Sämtliche an dem hiesigen Kasernenbau
beschäftigten Maurer und Zimmerleute legten heute
die Arbeit wegen zu niedriger Löhne nieder. Die
alten Lohnsätze betrugen 34, 36 und 37 Pfg. pro
Stunde; die Gesellen verlangen aber einen Durch¬
schnittslohn von 40 Pfg. pro Stunde. Der Bau¬
unternehmer hat 38 Pfg. geboten.

Marienburg, 17. Oktober. (Begräbnis
der Verbrannten.) Das Begräbnis der bei
dem Brandunglück in der Nacht zum vergangenen
Montag so jäh ums Leben gekommenen Familie
Podlich (Vater und vier Mädchen im Alter von 2y2
bis 12 Jahren) ging heute Nachmittag unter großer
Beteiligung der Einwohnerschaft vor sich. Pfarrer
Felfch hielt eine ergreifende Rede am Grübe. Kein
Auge blieb tränenleer. Frau Podlich, die den un¬

glücklichen Sprung aus dem Fenster gewagt hat,
schwebt noch immer in Lebensgefahr.

Danzig, 17. Oktober. (Russische Tor¬
pedoboote. Chilenische Offiziere.)
Heute früh 5 Uhr sind die beiden russischen Torpedo¬
boote „119“ und „120“, welche einige Tage im hie¬
sigen Hafen weilten, nach Libau in See gegangen.
Die beiden Boote sind sieben Jahre im Mittelmeer
und im griechischen Archipel stationiert gewesen und
kehren jetzt in die Heimat zurück. — Sechs Offi¬
ziere der südamerikanischen Republik Chile sind mit
Allerhöchster Genehmigung zu Truppenteilen der
preußischen Armee kommandiert worden; davon die
Oberleutnants Novoa und Perez zum Fußartillerie¬
regiment von Hindersin nach Neufahrwasser.

Neuteich, 16. Oktober. (Selbstbe¬
zichtigung.) Der steckbrieflich verfolgte und
verhaftete Arbeiter Laschewski gab bei der poli¬
zeilichen Vernehmung an, daß er vor acht Wochen
im kleinen Werder einen Arbeiter erstochen habe.
Die Richtigkeit seiner Angabe tonnte noch nicht fest¬
gestellt werden.

Elbing, 16. Oktober. (Einen traurigen
Abschluß) fand gestern hier eine Hochzeits-
f e i e r. Mitten in der Hochzeitsfreude brach der
Vater des glücklichen jungen Ehemannes, der
Tischlermeister schliecker, vom Herzschlage ge¬
troffen, tot zusammen.

Pillkallen, 14. Oktober. (Ein Familien¬
drama) hat sich, der „Ostd. Volksztg.“ zufolge,
vor einigen Tagen im Dorfe Gr.-Dargußen zuge¬
tragen. Der 70 Jahre alte Besitzer Scheikat lebt
mit seinem 33 Jahre alten Sohne seit längerer Zeit'
in Unfrieden. Der jüngere S. hat infolge dessen
düs Gehöft des Vaters verlassen. Kürzlich kam
er nach Hause, um seine Sachen von dort zu holen.
Sein Vater verweigerte ihm anfänglich die Heraus¬
gabe derselben und mißhandelte den Sohn. Schließ¬
lich ließ sich der Vater S. jedoch durch einen hinzu-
gekommenen Nachbarn überreden, die Sachen aus¬
zuhändigen. Dann forderte der Vater den Sohn
jedoch zum schleunigen Verlassen des Gehöfts auf.
Hierauf kehrte der junge S. um, vielleicht in der
Absicht, seinen Vater zu schlagen. Dies mag auch
letzterer angenommen haben, denn plötzlich krachte
ein Schuß und der junge S. stürzte, von zahl¬
reichen Schroten an Kopf, Hals und Brust getroffen,
zu Boden. Sein Leben ist in Gefahr

Königsberg, 16. Oktober. (R ü ck t r i t t d e s
Oberpräsidenten?) Die „Königsb. Hart.
Ztg.“ schreibt: Der Gesundheitszustand unseres
Oberpräsidenten Freiherrn von Richthofen, der sich
zur Zeit in Breslau aufhält, ist — wie wir mit leb¬
haftem Bedauern hören — noch immer sehr ange¬
griffen. Ein hier verbreitetes Gerücht, der Herr
Oberpräsident habe bereits sein Abschiedsgesuch ein¬
gereicht, können wir nach Jnformattonen an unter¬
richteter Stelle als unzutreffend bezeichnen, dagegen
ist es leider Tatsache, daß Freiherr von Richthofen
sich für den Fall mit Rücktrittsgedanken trägt, daß
sein Gesundheitszustand sich nicht bald wesentlich
bessert.

M 246.

Königsberg, 18. Oktober, (über die Ver-
Wendung des Überschusses) von gegen
9000 Mk. beim letzten S ä n g e r f e st beschloß das
Komitee folgendes: Den drei Festdirigenten und
den Dirigenten der drei anderen hiesigen großen
Vereine werden Entschädigungen für ihre Mühe¬
waltung zugebilligt. Es erhielten Herr Professor
Schwalm-Königsberg 1200 Mk., die Herren Musik¬
direktor Frank-Danzig, Wolff-Tilstt, Oesten-Wendel-
und Grode-Königsberg je 300 Mk. Ehrengaben
von je 300 Mk. wurden ferner bewilligt der Witwe
des Musikdirektors Rakemann in Königsberg, der
Witwe des Musikdirektors und Komponisten Kamp-
rath-Jnsterburg und dem greisen Königsberger
Komponisten Eduard Hermes. Weiter werden den
drei großen Königsberger Vereinen die Auslügen
für ihre Festwagen im Festzuge im Gesamtbeträge
von 2000 Mk. vergütet.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 19. Oktober. Strafkammer. In

der Nacht zum 26. Juli d. Js. hatte sich der Stell¬
macher M. von hier in den Anlagen am Seminar
auf eine Bank gesetzt und war eingeschlafen. Da
nahte sich dem Schlafenden der Arbeiter Lewan-
dowski und st a h l dem M. eine Taschenuhr im
Werte von 10 Mk., ein Portemonnaie mit einem
Fünfmarkstück und eine Brille im Werte von 2,50
Mark. Der schon bestrafte „Leichenfledderer“ erhielt
3 Jahre Zuchthaus. — Um der Bestrafung
wegen Kontrollentziehung zu entgegen, hatte der
Kaufmann Edmund D. von hier in seinem Militär-
passe das Abmeldedatum 17. 3. 03 in 27. 7. 03
abgeändert und dann diesen Paß im August d. Js.
bei dem Hauptmeldeamte Hierselbst zur Anmeldung
eingereicht. Wegen Urkundenfälschung an¬

geklagt, wurde derselbe, weil er die Fälschung bei
der Anmeldung selbst angezeigt hatte, zu dem nie¬
drigsten Strafmaße, 1 Tag Gefängnis, verurteilt.
— Der Arbeiter Peter Pomeranek aus Rogowo
wurde zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt, weil et
dem Händler Lewandowski, der mit Manufaktur¬
waren den Markt zu Lopienno besucht hatte und
dem P. nach Schluß des Marktes beim Einpacken der
Waren behilflich war, eine Kiste mit Manufaktur-
waren im Werte von 60 Mk. gestohlen hatte. Der
Staatsanwalt hatte gegen den diebischen schon vor¬
bestraften Gehilfen 2 Jahre Zuchthaus beantragt.

Elbing, 16. Oktober. Der erneute Konrads-
walder Mordprozeß hat, wie schon gemeldet, die
Aufrechthaltung des früheren Urteils gegen den
Knecht Anton Wiechowski zur Folge gehabt. Die
heutige Verhandlung brachte aber noch einige intern
esfante bezw. sensationelle Wendungen. Fest steht
jedenfalls, daß auch dieser Prozeß über das scheuß^
liche Verbrechen noch nicht volle Klarheit gebracht
bat. Ein dritter Prozeß, der sich gegen die Anna
Schimion, die Stieftochter des hingerichteten Mich.
Kaminski, richten wird, dürste nicht ausbleiben.
Zeuge Amtsrichter Siegert aus Christburg, der die
ersten Vernehmungen nach Einleitung des Wieder¬
aufnahmeverfahrens leitete, erklärte, eine so ver¬
logenem Gesellschaft wie die Kaminskis noch nicht
kennen gelernt zu haben. Johann Kaminski schil¬
dert noch einmal die Vorgänge bei dem Morde mit
der Versicherung, daß er nicht soviel wie das
Schwarze unter dem Nagel von der Wahrheit ab¬
gewichen sei, und erklärte noch, daß er noch mehr
erzählen könne; jedoch wolle er den Angeklügten
nicht weiter belästtgen. A uf die eindringliche
Aufforderung des Vorsitzenden, doch die volle Wahr¬
heit zu sagen, erklärte Johann Kaminski, daß sein
Bruder Michael und Wiechowski vor ca. zwei
Jahren (etwa iy2 Monate vor der Ermordung
der Frau Reimer) den Plan hatten, den ihnen
feindliche gesinnten Steuererheber Woite
zu erschießen. Johann K. hübe beide in der
Weihnachtszeit in der Nähe des Waldes getroffen,
wo sie auf den heimkehrenden Woite warteten.
Michael K. hatte ein Gewehr, Wiechowski einen
Revolver. Johann K. hatte dem Wiechowski den
Revolver fortgenommen und in den See geworfen.
Den Geschworenen wurden zwei Fragen vorgelegt,
und zwar lautete die erste Frage auf Mord, die
zweite auf Beihilfe dazu. Die Geschworenen be¬
jahten die zweite Schuldfrüge.

L Zabrze O.-S., 17. Oktober. Wegen „un¬
passenden Benehmens vor Gericht“ verurteilte das
Schöffengericht in Zabrze die 14jährige Anna
Smietek zu 1 Tage Haft und ließ sie sofort abführen.
Das Mädchen hatte vor Gericht behauptet, die
deutsche Sprache nicht genügend zu beherrschen, um
deutsch aussagen zu können.

Kiel, 18. Oktober. Das Oberkriegs¬
ger i ch t der Ostseestation verurteilte den Matrosen
Kolk wegen Fahnenflucht, Bandendiebstahl und
Beleidigung eines Kriegsgerichtsrats zu 4jähriger
Zuchthausfttafe, 4 monattger Gefängnisstrafe,
Ausstoßung aus der Marine und 4jährigem Ehrver¬
lust. In der ersten Instanz war auf eine 8jährige
Zuchthausstrafe erkannt worden.

Handelsnachrrchterr.
Bromberg, 19. Oktober. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 144—154 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
122 M. - Gerste nach Qualität 116-123 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Fntterware 122—129 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer : 120—125 M.

THEE-MESSMER
BERÜHMTE MISCHUNGEN. FEINSTE SOUCHONGS.

Zu haben bei Oel»F. NTtibel, Telephon Nr. 7.

,
Sicher uffb schmerzlos wirkt das echte Radlauer'sche

Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pf. Nur echt mit der
Firma: Kronen - Apotheke Berlin. Depot in den
meisten Apotheken und Drogerien.

<3*$ I?^Itettten Teilzahlungen ohne Preisaufschlag und
ohne Anzahlung alle Bücher: belehrende und unterhaltende
Schriften, Klasnker, Lehr- und Hilfsbücher für jeden Beruf,
Konversationslexika usw. durch H. O. Sperling, Buch¬
handlung in Stuttgart. Verzeichnis kostenfrei. Vermittler
für alle Gegenden zu güusttgsten Bedingungen gesucht.



Derer« für Bolkshygiene
ist Bromberg.

In der letzten Sitzung des Vereins für Volks¬
hygiene erstattete, wie damals schon kurz mit¬
geteilt, der Vorsitzende Obers/Wsarzt Neumann Be¬
richt über die bisherige Tätigkeit des Vereins und
über die Weiterarbeit. Da man den Bestrebungen
des Vereins im Interesse der Allgemeinheit nur

die weiteste Verbreitung wünschen kann, und der
Bericht die Ziele des Vereins zusammenfassend klar¬

legt, so geben wir ihn nachstehend mit geringfügigen
Auslassungen wieder.

Es heißt in dem Bericht:
Der Hauptzweck des deutschen Vereins für

Volkshygiene ist der, Aufklärung zu schaffen in j
hygienischen Dingen: Die Errungenschaften der j
medizinisch-hygienischen Wissenschaft umzusetzen in |
die Form belehrender ^ Vorträge für das Volk. j
Diesem Zweck ist der hiesige Verein durch eine Reihe
interessanter Vorträge bisher nachgekommen. Auch !
über den unermeßlichen Schaden, den die Kur- :

Pfuscherei und der Geheimmittelschwindel an der i
Gesundheit des Volkes begeht, ist ein aufklärender
Vortrag erfolgt.

Der deutsche Verein für Volkshygiene fährt fort,
wie bisher, durch Aufklärung zu wirken — er will
das Veste, was es grbt: dem Volk die Gesundheit
erhalten. Dieses Streben kann nur durch s Y st e -

matische Belehrung erreicht werden und so
will der Verein denn auch im kommenden Winter
feine Vorträge fortsetzen. Diese Vorträge sollen
verschiedene Gebiete der Hygiene berühren, wir
haben für dieses Jahr auch das Gebiet der Gewerbe-
und Schulhygiene in unser Programm aufgenom¬
men. Neben diesen Vorträgen sind Vorträge für
Arbeiter, Handwerker, Krankenkassenmitglieder und
Berufsgenossenschaften geplant, später sollen auch
Kurse für Gesundheitspflege stattfinden.

Der Verein hat z. Z. 50 Mitglieder, darunter
3 korporative, nämlich den hiesigen Ärzteverein,
den Verein Frauenwohl, den Verein Kinderschutz,
außerdem sind die städtischen Schulen Mtglieder
des Vereins. Die Behörden stehen den Bestrebungen
des Vereins wohlwollend gegenüber, insbesondere
hat Regierungspräsident Dr. Kruse durch Ver¬
breitung des Vortrags gegen die Mrrpfuscherei an

die Landräte des Regierungsbezirks die Interessen
des Vereins unterstützt. Anstelle des Vorstands¬
mitgliedes Oberpostdirektor Rehan ist Kommer¬
zienrat Aronsohn getreten: das Vorstandsmitglied
Postrat Spranger ist nach Karlsruhe versetzt wor¬

den, an seine Stelle soll Dr. Schendell treten. Die
Zeitschrift des Vereins „Blätter für Volksgesund¬
heitspflege“ hat eine Reihe interessanter und be¬
lehrender Aufsätze gebracht: wir können den Bezug
der Zeitschrift nur empfehlen. Wer einen Jahres¬
beitrag von 5 Mark zahlt, erhält die Zeitschrift, die
alle 14 Tage als Heft erscheint, durch die Post zu¬
gesendet.

Der hiesige Verein hat sich den vom Haupt-
verein geleiteten Bestrebungen angeschlossen — in
Wort und Schrift in der literarischen Welt hat er

für seine Ideen Anhänger zu erwerben gesucht.
“So find die Bestrebungen der deutschen Gesell¬

schaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten,
zur Bekämpfung der Kurpfuscherei, der deutschen
Gesellschaft für Volksbäder unseren Zielen ent¬
sprechend.

Die Hygiene, die eine eminent praktische Wissen¬
schaft ist, strebt immer mehr nach sozialer Betäti¬
gung. Das was die reine Wissenschaft als richtig
und nutzenbringend erkannt hat, kann seine Probe
erst bestehen, wenn es zur praktischen Wirkung ge¬
langt. Und so ist auch das Ziel der Volksgesund¬
heitspflege ein praktisch-soziales. Ihre Erfolge
sollen soziale Erfolge sein, die dem ganzen Volke
zu gute kommen. Dazu ist es aber notwendig,
daß alle Kreise der Bevölkerung an diesem Ziel
mitarbeiten! Der Hauptverein ließ zu der am

30. Juli in Dresden stattgefundenen Generalver¬
sammlung Einladungen ergehen. In Stettin hat,
angeregt durch den dortigen Verein, eine hygienische
Ausstellung stattgefunden. Die Naturforscherver¬
sammlung in Kassel hat sich mit den Bestrebungen
des Vereins für Volkshygiene beschäftigt.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
24s Die Brüder.

Roman von £)♦ Elster.
Mit fester Hand öffnete er den schwarzen Eben¬

holzkasten mit den schönen, sllberverzierten, lang¬
läufigen Pistolen. Sorgfältig lud er eine der¬
selben und legte sie dann auf den Schreibtisch, setzte
sich nieder und begann zu schreiben.

Er wollte sich so kurz wie möglich fassen. Aber
die Erinnerungen seines ganzen Lebens stürmten
in dieser Stunde auf ihn ein und führten seine Fe¬
der, daß sie ein inhaltsreiches Selbstbekenntnis
niederschrieb. Zuweilen stützte er die Stirn in die
Hand und sann der Vergangenheit nach. Die Ge¬
stalten seiner Knabenjahre tauchten vor seiner Seele
auf; sein stolzer, ernster Vater, dessen Ebenbild
Edmund geworden, seine sanfte, fröhliche Mutter,
die ihn so innig geliebt, ihn, der ihr Ebenbild ge¬
worden, der der Erbe ihres Frohsinns und ihrer
leichten Lebensauffassung war. Sie war der Son¬
nenschein in dem ernsten Leben seines Vaters ge¬
wesen, der hart hatte arbeiten müssen, um das schwer
belastete Gut wieder flott zu machen. So lange seine
Hand das Ruder führte, war auch flotte Fahrt ge¬
wesen; als aber nach seinem Tode die schwache Hand
der frohsinnigen, leichtlebigen Mutter das Ruder
ergriff, war ein Stillstand und bald ein schneller
Rückgang eingetreten. Er, der junge Sohn, hatte
es erst erfahren, als auch die Mutter gestorben war
und Edmund ihm die Verhältnisse auseinander¬
gesetzt hatte.

Aber er war leichtsinnig darüber hinweggegan¬
gen, während Edmund die schwere Arbeit des Vaters
von neuem begonnen hatte.

Und Edmund in seiner treuen ernsten Pflicht¬
erfüllung sollte den Sieg davontragen, während er
wie ein ungestüm vorwärtsstürmendes Roß zu¬
sammenbrach, um sich nicht wieder zu erheben.

An alles das dachte der junge Offizier ohne
Bitterkeit, ohne Zorn, ohne Neid, ohne Haß — er

zog das Facit seines Lebens mit fester Hand — das
Defizit war nicht zu tilgen — der Zusammenbruch
war da — darum rasch ein Ende machen — ein ehr¬
liches Ende ohne Umschweife, ohne Beschönigung
seiner Fehler — ein Ende als Ehrenmann.

Klopfte es da nicht leise an seine Tür?
Oder täuschten ihn seine erregten Sinne ?

Der hiesige Verein ist auch zu den Verhand¬
lungen hinzugezogen worden, die betreffs Errichtung
einer Lungenheil st ätte in Oplawitz tag¬
ten. Wir werden s. Z. Näheres über diese Lungen¬
heilstätte berichten. Die Hygiene ist heutzutage weit
über den Rahmen einer nur den Spezialforscher
interessierenden wissenschaftlichen Disziplin heraus¬
gewachsen. Sitz spielt eine so gewaltige'Nolle im
öffentlichen Leben-, daß alle Stände sich mit ihr be¬
schäftigen müssen. In der Staatsverwaltung, in
der Bauwissenschaft, in der Schule, im gewerblichen
Leben, im Verkehrswesen tauchen fortwährend hy¬
gienische Fragen auf. Der deutsche Verein für
Volkshygiene wendet sich an alle Kreise — deshalb
nennt er sich Volksverein.

Wenn man bedenkt, w i e g r o ß noch zum Teil
die Unwissenheit weiter Kreise in gesund¬
heitlichen Dingen ist, wie Tradition und Vorurteil,
falsche Ansichten über Kranksein und Gesunder¬
haltung, vielfach noch herrschen, so wird man die
Aufgabe eines der A u f k l ä r u ng in hygienischen
Dingen gewidmeten Vereins für eine große, schwere,
aber fegenbringende erachten. In dieser systemaü-
scheu Belehrung haben wir zunächst fortzufahren
und in diesem Sinne wollen wir bestrebt sein, dem
jungen Verein neue Mitglieder zuzuführen.

Der Zweck gerade dieses Vereins ist ein so
segensreicher und gewinnbringender, sein Zweck, die
Gesundheit zu schützen, zu hegen und zu Pflegen,
ist ein so offenkundiger und klarer, daß es eigentlich
gar keines Hinweises mit) keiner Empfehlung be¬
dürfte, wo es sich um das köstlichste Gut, die Gesund¬
heit, handelt.

Wir bitten Sie deshalb, kommen Sie zu unse¬
ren Vorträgen und verbreiten Sie das Leitwort
unseres Vereins — nur im gesunden Körper
wohnt ein gesunder Geist. Um sich diesen zu er¬
halten, muß man wissen, wie man sich gesund
erhält; das sollen Sie in unseren Vorträgen lernen.

Um etwaigen irrigen Meinungen entgegen¬
zutreten, wiederholen wir nochmals: Der Verein für
Volkshygiene ist ein Aufklärungsverein;
er will belehren. Wir schließen deshalb mit be¬
wußter Absicht an unsere Vorträge keine De¬
batten und keine Diskussionen. Wir halten ledig¬
lich L,e h r v o r t r ä g e durch Sachverständige,
durch Ärzte, Hygieniker, Ingenieure, Lehrer und
sonstige Vortragende, die sich mit Volkshygiene be¬
schäftigen.

Wir gehen mit den Behörden, deren hygieni¬
sche Fürsorge wir unterstützen und anregen wollen,
wo es Not tut, Hand in Hand. Wir woller: einer
hygienischen fürsorgenden behördlichen Leitung und
Regierung den Boden ebnen und das Ver¬
st ä n d n i s für die hygienischen Maßnahmen der¬
selben beim Volke zu heben und zu beleben suchen.
So sind es denn die besten und edelsten Beweg¬
gründe, die uns veranlassen, hygienische Bildung in
das Volk hineinzutragen in der Form eines Ver¬
eins für Volkshygiene.

Wir bitten für das neue Vereinsjahr um Ihre
Unterstützung, damit wir guten Mutes an unsere
schwere aber dankbare Aufgabe herangehen
können.

Folgende Vorträge sind für den kommenden
Winter in Aussicht genommen:

Über Impfung, über Gewerbehygiene, über
Verhütung von Frauenkrankheiten, über die Krank¬
heitsursachen, über die ntürlichen Schutzkräfte des
Körpers und die Bekämpfung der Ursachen, über
Schulgesundheitspflege, über Verhütung der Ohren-
und Nasenerkrankungen, über Wasser, Luft und
Licht in ihrer Wirkung auf den gesunden und kran¬
ken Körper, über persönliche Gesundheitspflege.

Die Vorträge bieten eine Fülle der Belehrung
dar.

In den Vordergrund aller Betrachtung stellen
wir mit Recht die Krankheitsverhütung;
an ihr mitzuarbeiten ist eine segensreiche Aufgabe
des Volkes, auf sie hinzuweisen und die Wege anzu¬
geben, wie sie wirksam werden kann, das ist die
Aufgabe, die der deutsche Verein für Volkshygiene
sich gestellt hat. Zu dieser Aufgabe rufen wir Sie
zur Mtarbeit heran. Helfen Sie uns bei unserer
Arbeit am Volke.

Er lauschte! Da klopfte es abermchs! Rasch
erhob er sich, ging zur Tür und öffnete — aber er¬

staunt, erschreckt fast trat er zurück.
Vor ihm stand Miß Jefferson, noch im Reit¬

kleid, aber ohne Hut und Handschuhe und Reit¬
peitsche. Mit der einen Hand hatte sie das schwarze
Reitkleid aufgerafft, daß ihr . feiner Lackstiefe! mit
dem silbernen Sporn zu sehen war; die andere Hand
streckte sie ihm entgegen, auf den Lippen ein fonni-
ges Lächeln.

„Wo stecken Sie denn. Sie Langschläfer?“ rief
Sie ihm zu. „Das hat wohl gestern Nacht sehr
lange gedauert? Der Major erzählte mir schon
davon und Edmund machte ein sehr erystes Gesicht,
als er hörte, daß Sie bis zum Morgen am Spiel-
tisch gesessen.“

„Kate — Sie hier?“
„Ja, ich bin hier! Vergebens suchte ich Sie unten

im Salon und im Speisezimmer. Der Diener
sagte mir. Sie seien auf Ihr Zimmer gegangen
und würden nicht zum Diner komrnen, da wollte ich
brich nach Ihrem Befinden erkundigen.“

„Sehr liebenswürdig.“
Sie sah ihn mit einem raschen, forschenden Blick

an und trat in sein Zimmer, die Tür hinter sich
schließend.

„Halloh, Ferdinand,“ rief sie leise, „was ist
Ihnen? Was für ein ernstes Gesicht machen Sie?“

„Ich war mit einer ernsten Ärbeit beschäftigt.“
„Sie mit einer ernsten Arbeit? Das ist ja

etwas ganz neues! Und darf man erfahren, welcher
Art diese ernste Ärbeit ist? Hier scheint ja jetzt alles
mit ernsten Ärbeiten beschäftigt zu.sein! Edmund
sprach auf dem Spazierritt von nichts anderem, als
von seinen Arbeiten; ich mußte mit ihm auf das
Feld reiten, wo die Leuten arbeiten, in den Wald,
wo man Bäume fällte, in die Sägemühle, wo lange
Bretter geschnitten wurden --- es war entsetzlich!
Und jetzt komme ich heim, um mit Ihnen ein wenig
zu plaudern, da sitzen Sie auch bei einer ernsten
Arbeit! Das ist wirklich zu langweilig!“

Er schwieg und blickte zu Boden. Aber seine
Brust hob und senkte sich in stürmischen Atemzügen.
Warum hatte er dieses Weib, dessen Schönheit ihn
immer wieder von neuem berauschte, erst als Ver¬
lobte seines Bruders kennen gelernt!

Ihr Blick schweifte durch das Zimmer und blieb
auf dem Schreibtisch haften. Ihre Augen schienen

Wir möchten noch kurz auf die B i b l i o t h e k
der Gesundheitspflege aufmerksam
machen, die im Interesse des Vereins für Volks-
Hygiene liegt. Gute Bücher sind gute Freunde —

sie werden zum wohltätigen Freunde, wenn
es sich um die Gesundheit handelt. Im Verlage
von Ernst Heinrich Moritz in Stuttgart ist eine
Bibliothek der Gesundheitspflege erschienen.

Wenn man die vielfachen Irrlehren berück¬
sichtigt, welche in sogenannten Gesundheitsbüchern
stehen und in welchen der Leser irregeführt wird,
so muß man dem Begründer dieser Gesundheits-
bibliothek, dem leider früh verstorbenen Professor
der Hygiene Bruhner in München, dankbar fein, daß
er durch die Schaffung dieser Bibliothek, die nach
seinem Tode fortgesetzt wird, für eine Verbreitung
vernünffiger und gesunder hygienischer Kenntnisse
gesorgt hat. Es handelt sich darum, die Grundbe¬
dingungen einer gesunden Lebensweise kennen
zu lernen — die Kenntnisse von der Verhütung der
Krankheiten sich anzueignen. Die Namen der Ver¬
fasser der einzelnen Hefte bürgen dafür, daß die

volkstümlich gehaltenen EinzÄschriften das Beste
enthalten, was Wissenschaft und ärztliche Erfahr-'
ung/bieten. Unter den Verfassern nennen wir Pro¬
fessor Grawitz, Dr. von Sichener, Hofrat von Kri-
stelli, Professor Rille, Professor Günther u. a. m.

Von den durch die Buchhandlungen erhältlichen Hef¬
ten sind bis jetzt folgende erschienen oder irrt Er¬
scheinen begriffen:

öffentliche Gesundheitspflege, Nahrungshy¬
giene, Gesundheitspflege des täglichen Lebens, Hy¬
giene des Auges, des Ohres, der Nase, des Mundes,
der Zähne, Hygiene der Lungen, der Nerven, des

Magens, des Herzens, der Haut, ferner Pflege des
Körperganges, Gesundheitspflege im Kindesalter,
Gesundheitspflege für Mütter, Gesundheitspflege
durch Wasseranwendung.

Der deutsche Verein für Volkshygiene, zu bessert
Aufgaben es gehört, die Kenntnis von der Gesund¬
erhaltung in das Volk hineinzutragen, kann diese
Bücher nur warm empfehlen. Aus ihnen ist in be¬
zug auf Vorbeugung und Verhütung das zu ent¬
nehmen, was nach dem Stande der Wissenschaft als
das Beste und Zuträglichste gilt.

Dort, wo die Bücher auch die Pflege erkrank¬
ter Organe besprechen, wird der Verhütung von

Schädlichkeiten gedacht, immer im Hinweis darauf,
daß die P f l e g e im Vordergrund steht, nicht die
Behandlung, oder gar die Selbstbehandlung. Das
ist es, was die empfohlene Gesundheitsbibliothek so
wesentlich von anderen Werken, wie Bilz,' Platen,
Dückelmann usw. unterscheidet — die der Selb st-
beHandlung durch den Laien das Wort reden.

Namhafte Persönlichkeiten, wie der Staatsmi-
nifter Bosse, Hofrat von Bojanowski, namhafte
Ärzte, wie Ziemssen, Rubner und Leyden, eine
Reihe angesehener Zeitungen und ärztlicher Zeit¬
schriften haben dieser Gesundheitsbibliothek warme

Worte der Empfehlung mitgegeben. Vor allen:
möchten wir die Hefte zum Vortrag oder Vorlesen
für Volksunterhaltungsabende empfehlen, wo ihr
Inhalt Segen und Nutzen stiften wird.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 19. Oktober.

* Personalien bei der Justizverwaltung. Er¬
nannt: zum Amtsrichter in Plefchen: der Gerichts¬
assessor Freiherr Quadt-Wyckradt-Hüchtenbruck in
Hagen, zum Handelsrichter ii: Posen: Der Fabrik¬
besitzer Kühl in Posen, zum Gerichtsassessor: der
Referendar Gärtner in Posen, zum Referendar: der
Rechtskandidat Eohn in Wirsitz, zum Rechnungs¬
revisor in Lissa: der Gerichtskafsenrendant, Rech¬
nungsrat Hosfmann in Posen. Versetzt: der Land¬
richter Berge vor: Posen als Amtsrichter nach
Friedeberg a. Qu., der Gerichtsvollzieher Sitt<Mi
von Czarnikau nach Posen, der Gefangenaufseher
Semmler von Ostrowo nach Jnowrazlaw. Pen¬
sioniert: Der Gerichtsschreiber, Rechnungsrat
Donig in Posen (Oberlandesgericht), der Gerichts¬
diener Seifert in Bentschen. Gestorben: der Amts¬
gerichtsrat Czarnecki in Unruhstadt. Versetzt: der
Staatsanwalt Dr. Richardi von Bromberg nach
Altona, der Gefangenaufseher Nowokawski von

sich zu erweitern und nahmen einen erschrockenen
Ausdruck an. Rasch trat sie auf den Schreibüsch zu
und ergriff die Waffe.

„Was soll die Pistole hier?“ fragte sie mit ver¬

haltener Angst in der Stimme.
„Nehmen Sie sich in Ächt,“ sagte Ferdinand

heiser, „sie ist geladen“.
Ihre Augen begegneten sich und schienen sich

ineinander zu bohren. Schweigend standen sie sich
eine Weile gegenüber; eine leise Röte stieg in seinen
Wangen empor, er vermochte den Blick ihrer Augen
nicht zu ertragen, er fühlte, daß sie in seiner Seele
las und daß alle seine geheimen Gedanken offen und
klar vor ihr lagen.

Er senkte den Blick und wandte sich ab: mit der
Hand die Augen bedeckend, als blende ihn der Glut¬
blick ihrer dunklen Augensterne.

„Hat die geladene Pistole etwas mit Ihrer
ernsten Arheit zu schaffen?“ fragte sie mit bebender
Stimme.

Da kam es wie wilder Trotz über ihn und fast
wie Haß gegen dieses dämonische schöne Weib, das
fein Unglück vollendet, das seine Sinne verwirrt,
so daß er Recht von Unrecht, Ehre von Unehre, Gut
und Böse nicht mehr zu unterscheiden vermochte.

„Ja,“ süeß er rauh hervor, „sie soll meine
ernste Arbeit beenden!“

Sie zuckte zusammen. Dann hob sie langsam
die Waffe, betrachtete sie, sah zu ihm hinüber und
plötzlich huschte ein Lächeln über ihr Gesicht und sie
erhob stolz das schöne Haupt.

Rasch trat sie zu dem geöffneten Fenster,
spannte den Hahn der Pistole, hielt sie zum Fenster
hinaus und drückte ab.

„Was tun Sie, Kate?“ rief er und wollte ihr
in den Arm fallen.

Doch der Schuß krachte und scheuchte eine
Schar Tauben auf, welche auf einem nahen Bäume
saß und mit surrendem Flügelschlag das Weite
suchte.

Mit einem verächtlichen Lächeln warf sie dann
die abgeschossene Waffe fort. Dann verschränkte sie
die Arme über die Brust und sagte mit tiefer
Stimme:

„So — die Arbeit wäre beendet — und nun
erzählen Sie!“

„Ich habe Ihnen nichts zu erzählet:,“ ent-
gegnete er trotzig.

Pleschen nach Ostrowo. Ausgeschieden: der Ober-
aufseher Schramm in Schneidemühl infolge seiner
Ernennung zum Jnspektionsassistenten bei dem
Zentral-Gefängnis zu Gollnow.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Die Veranstaltungen der Deutschen Gesell¬
schaft gliedern sich wie im Vorjahre und wie es nach
den Statuten erforderlich, in allgemeine und in
solche der einzelnen Abteilungen. Wie schon erwähnt,
ist das Verzeichnis der Vorträge usw. vor kurzem
den Mitgliedern zugegangen und zwei der Vor¬
träge sind bereits erledigt. An allgemeinen Ver¬
anstaltungen stehen noch folgende Vorträge in Aus¬
sicht: Generalkonsul v. Hesse-Wartegg-Luzern: „Die
Entwickelung von Nordamerika und seine drohende
Weltherrschaft.“ (Mit Ausstellung von Photo-
graphieen) am 9. Januar 1904. Prof. Dr. Max
Schmid-Aachen: „Äus Altnürnbergs Blütetagen“
(mit farbigen Lichtbildern) am 18. Januar 1904
(Schützenhaus). Oberlehrer Dr. Fredrich-Posen:
„Aus der Heimat Homers“ (mit Lichtbildern) am
22 . Februar 1904 und Universitäts-Professor Dr.
Detmer-Jena: Bakterien und ihr Leben“ (mit De¬
monstrationen) am 4. März 1904. Außerdem fallen
unter die allgemeinen Veranstaltungen noch: Drei
populäre Symphonie - Konzerte (Kapelle des 34 .

Regiments, Schützenhaus) am 30. Oktober 1903,
Beethoven Nr. 8 , am 25. Januar 1904, Raff, Wald-
symphonie am 29. Februar 1904, Brahms, Nr. 2 .

Die einzelnen Abteilungen bieten nachstehende Vor¬
träge: Abteilung für Geschichte: Archivrat Dr.
Warschauer - Posen: „Die Kolonisaüonstäügkeit
Friedrichs des Großen im Netzedistrikt,“ am 16. No¬
vember 1903. — Abteilung ftir Naturwissen¬
schaft e n. Oberlehrer Dr. Lakowitz-Danzig:
„Kunstformen in der Natur“ (mit Lichtbildern) am
23. November 1903. — Mteilung für Techni k.
F. Fürstenberg, Dozent an der Humboldt-Äkademie
Berlin: „Technik und Naturwissenschaften im alten
Babylon,“ (mit Lichtbildern) am 26. Oktober 1903.
— Abteilung für Literatur. Autorenabend:
Carl Busse, Vorlesung aus eigenen Werken, am
30. November 1903. — Abteilung für b i l d e n d e
K u n st. Universitätsprofessor Dr. Richard Muther-
Breslau: Thema unbestimmt, am 7.Dezember 1903.
Stadtbibliothekar Dr. Minde-Pouet - Bromberg :

„Constantin Meunier,“ (mit Lichtbildern) am 1.
Februar 1904. — Besonderes Interesse bieten, wie
auch im Vorjahre, die künstlerischen Veranstaltungen
der Äbteilung für Musik. Nicht weniger
als drei große Konzerte und drei Komponisten-
Abende sind in Aussicht genommen. Die „Sing¬
akademie (der frühere Bromberger Gesangverein)
führt Haydns „Schöpfung“ und Beethovens Neunte
Symphonie auf und die „Liedertafel“ Bruchs Chor¬
werk „Frithjof“. An Komponisten-Abenden find'
geplant ein Schubert-, ein Beethoven- und ein
Hugo Wiolf-Richard Strauß- und Robert Kahn-
Abend. Außer den vorgenannten Veranstaltungen
finden Sonntags nachmittags volkstümliche
Vorträge (Volkskunstabende) statt, zu denen
jedermann der Eintritt gegen 10 Pfg. freisteht. Die
Themen und Daten dieser Vorträge werden beson¬
ders durch Inserate und Plakate bekannt gegeben
werden.

* Frauen - Verein. Zum Andenken an die
hochselige Königin Luise von Preußen hat sich ein
Frauen-Verein unter dem Namen „Volkswohl“,
Verein 5 u r gegenseitigen Unter¬
stützung seiner Mitglieder, gebildet,
dessen Zweck es ist, durch geeignete Maßnahmen die
Erwerbsmöglichkeit und Ärbeitsfähigkeit der Mit¬
glieder in jeder Beziehung zu fördern, in besonderen
Notlagen dieselben wie ihre Familien vor verhäng¬
nisvollen wirtschaftlichen Gefahren und Schäden zu
bewahren und zu schützen. Zur Erreichung dieser
Zwecke hat der Verein folgende Einrichtungen ge¬
troffen: a) Kostenloser Stellen- und Beschäftigungs¬
nachweis für alle Frauenberufe (auch für Nichtmit¬
glieder), b) Unterstützungs- und Darlehnskaffe,
o) Kranken- und Begräbniskasse, d) Rechtsschutz und
Auskunftei, e) Vergünstigungen, f) Belehrung durch
öffentliche Vorträge, g) Errichtung und Unter¬
haltung von Genesungsheimen, h) Kapitalansamm¬
lung zur Gründung und Unterhaltung einer Älters-

Da trat sie dicht an ihn heran, legte die Hand
auf feinen Arm und sah ihn mit sanftem und doch
leidenschaftlichem Blick in die Augen.

„Ferdinand,“ sagte sie mit bebender, leiden-
schaftdurchglühter Sttmme, „haben Sie mich nicht
mehr lieb, wie Sie mir so oft gesagt haben?“

Er schlug die Hände vor das Gesicht.
„Mehr als mein Leben,“ stöhnte er „und das

war mein Verderben . .

„Und wenn ich Sie rette?“
„Sie können mich nicht retten — es sei denn,

daß ich ehrlos würde.“
„Welche Worte? Aber nur Worte, Ferdinand.

Ich weiß, Sie haben gestern Nacht gespielt und
verloren. Ist es das, so verfügen Sie über meine
Kasse.“

„Schweigen Sie! Ach, wenn es nur das wäre!“
„Was ist es sonst?“
llJch stehe am Ende — fragen Sie nicht mehr

— ich will nicht mehr — nein, ich will nicht mehr
ehrlos sein!“

Sie trat erstaunt einen Schritt von ihm zurück.
„Ich verstehe Euren Begriff von Ehre nicht

ganz,“ sagte sie dann mit leicht ironischem Lächeln.
„Mer ich glaube Sie' zu verstehen. Sind Sie der¬
selbe Mann, der auf dem „Platz da“ den Sieg er¬

rang? Habe ich mich in Ihnen getäuscht, als ich
Sie für einen Mann von nicht zu beugender Energie
hielt, der sich rücksichtslos seinen Platz in dem Leben
und in der — Liebe zu erringen weiß?“

„Schweigen Sie! Schweigen Sie! Wolle::
auch Sie mich versuchen, wie vorhin der Major?
Wollen auch Sie. mir meine Ehre rauben?“

„Und wenn ich Dir meine Liebe dafür gebe?“
Sie beugte sich zu ihm und sah ihn mit heißen,

wild verlangenden Micken an. Ihre Gestalt bebte,
ihr Atem flog, ihre Wangen glühten — noch nie
war sie ihm so hinreißend schön, so begehrenswert
erschienen.

Und doch schreckte er vor ihr zurück. Langsam,
aber immer unter dem Banne ihres Blickes stehend,
wich er zurück, ohne sich von diesen leidenschaMchen,
wildverlangenden Augen losreißen zu können.

So bät der Vogel vor den Augen der Schlange
zurück, schlägt ängstlich mit den Flügeln, um m

Opfer ihrer wilden Gier zu fallen!
Jetzt stteckte sie die Arme aus.

(Fortsetzung fofoE



öetforgtotg'SmtfMt für MsVMrKge, alte, freite
Mitglieder, die ihr Brot nicht mehr verdienen
können. Der Wirkungskreis des Vereins „Volkse
wohl“ soll das deutsche Reichsgebiet umfassen; die
Geschäftsstelle befindet sich in Berlin, Gleditsch-
straße 49.

*

Kosten der Kreislehrerkonferenzen. Der
Unterrichtsminister hat angeordnet, daß die Kosten
der Kreiskonferenzen der Volksschullehrer und Leh¬
rerinnen auch fernerhin auf Staatsfonds übernom¬
men werden und von den Schulgemeinden nicht zu
tragen sind. Der Einstellung -entsprechender Beträge
in die Schuletats bedarf es daher nicht.

* Oftmarkenzulage an Lehrer. Im Regier¬
ungsbezirk Posen sind 2683 Lehrer und 171 ßet>
rerinnert beschäftigt, von denen 574 Lehrer und 89

Lehrerinnen die gesetzlichen Vorbedingungen, an die
die Gewährung der Ostmarkenzulage geknüpft ist,
nicht erfüllen. 168 Lehrern und 3 Lehrerinnen
wurde aus verschiedenen Gründen die Ostmarken¬
zulage vorenthalten.

* Prämiierung landwirtschaftlicher Arbeiter.
Eine Prämiierung von landwirtschaftlichem Gesinde
und landwirtschaftlichen Arbeitern erfolgt durch die
Posener Landwirtschaftskammer in folgender Weise:
Arbeitgeber, die ihrem Gesinde, Arbeitern usw. Aus¬
zeichnungen zukommen^ lassen wollen, haben bis
1. November d. I. derartige Anträge dem Vorsitzen¬
den des Kreisvereins einzureichen, in dessen Bezirk
die Person, für welche die Auszeichnung beantragt
wird, wohnt. Voraussetzung zur Prämiierung ist
u. a., daß der Arbeitgeber selb st dem zur
Auszeichnung Vorgeschlagenen eine Belohnung in
G e ld oder sonstigen Geschenken gewährt; die
Auszeichnungen bestehen in Diplomen, Medaillen,
Broschen und Kreuzen. Es werden verliehen: nach
zehn jähriger Dienstzeit für Männer und Frauen
bzw. Mädchen D i p l o me ; nach zwanzig-
jähriger Dienstzeit für Männer eine bronzene Me¬
daille, für Mädchen und Frauen eine Brosche; nach
dreißig jähriger Dienstzeit für Männer eine sil¬
berne Medaille, für Frauen und Mädchen ein sil¬
bernes Kreuz. In geeigneten Fällen wird bei 30-
bis 60jähriger Dienstzeit die Verleihung des allge¬
meinen Ehrenzeichens für Männer, und des gol¬
denen Verdienstkreuzes für weibliche Personen bei
den zuständigen Stellen beantragt. — Eine über¬
mäßige Wirkung im Sinne der Seßhaftigkeit länd¬
licher Arbeiter wird man sich, bei aller Anerkennung
der guten Absichten, kaum versprechen können.

* Folgende Regeln für Treibjagden hat der
Regierungspräsident Freiherr von Seherr-Thotz zu
Liegnitz erlassen: 1.'Die Gewehre sind außerhalb
eines Treibens annähernd senkrecht, mit der Mün¬
dung nach oben oder unten zu tragen und können
bei Regen oder Schnee auch mit der Mündung nach
unten getragen werden. 2. Die Schützen mit festen
Ständen dürfen nur auf diesen, die übrigen
Schützen nur während des Treibens das Gewehr
geladen haben. Ist das Entladen nicht möglich, so
ist dieses dem Jagdleiter alsbald mitzuteilen.
3. Der Schütze hat seinen Stand den beiden Nach¬
baren genau zu bezeichnen und darf ihn ohne deren
vorherige Benachrichtigung nicht ändern. 4. Der
Stand darf vor Beendigung des Treibens nicht ver¬
lassen werden, sofern der Anstellende nichts an¬
deres bestimmt. In die Richtung auf die in gefahr¬
bringender Nähe befindlichen Schützen oder Treiber
darf weder geschossen, noch das Gewehr gerichtet
werden; insbesondere nst das Durchziehen mit an¬

geschlagenem Gewehre durch die Schützenlinien un¬

statthaft.
_

Das Schießen mit der Kugel in das
Treiben hinein ist nur mit ausdrücklicher Genehmi¬
gung des Anstellenden gestattet. — Bei Kesseltreiben
darf auf das Signal „Treiber in den Kessel“ nicht
mehr in diesen hineingeschossen werden. — Nach
beendetem Treiben darf bei versammelten Schützen
oder Treibern auf Wild nicht mehr geschossen wer¬
den. — Es ist zweifellos, daß die Beachtung dieser
Jagdregeln geeignet ist, Jagdunfälle, wenn nicht
ganz zu verhindern, so doch auf ein Mindestmaß zu¬
rückzuführen.

F Crone a. Br., 16. Oktober. (Verschie¬
denes.) Besitzer Bigalke aus Runowo hat das
der Witwe Hammler in Wiskitno gehörige Grund¬
stück für 69 000 Mark angekauft. — Gestern wurde
die neuangelegte Kleinbahnstrecke von Schleusenau
über Jägerhof bis zum Walde vom Zuge 6 zum
ersten Male befahren. Zur Verhütung von Unglücks¬
fällen an der schmalen Durchfahrt des Eisenbahn¬
viadukts auf der Posener Strecke, welche die Klein¬
bahn passieren muß, sind die Wagen vergittert
worden. — Zu Vorstehern des neugegründeten
deutschen Spar- und Darlehnsvereins zu Bachwitz
wurden die Ansiedler Karl Janke, Julius Klumpe,
Otto Rasch und Hugo Seehaver gewählt.

§. Nakel, 16. Oktober. (Männerturn-
bereit!.) Gestern fand die Hauptversammlung
des hiesigen Mannerturnvereins im Hellerschen
Lokale statt. Der Vorsitzende, Bürgermeister Riedel,
erstattete den Verwaltungsbericht, aus welchem die
rege Beteiligung an den Turnstunden besonders
hervorgehoben werden muß. Nach dem Kassen-
bericht, den Kassierer Kaufmann S. Baerwald er¬
stattete, betrug die Einnahme 619,40 Mk. und die
Ausgabe 570,42 Mk., sodaß ein Kassenbestand von
48,98 Mk. verblieb. Bei der Wahl wurden die
satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder, und zwar
Kaufmann S. Baerwald als Kassenwart, Gerichts-sekretar Hartmann als Schriftführer und Buch¬halter Lewrentz als zweiter Schriftführer und Zeug¬wart wiedergewählt Erwähnenswert ist noch? daßder Verein 102 Mitglieder zählt.

ö

18. Oktober. (Verschiede-
ne5.) Plötzlich irrsinnig geworden ist der bei
dem Schuhmachermeister Mantey in Arbeit siebende
Schuhmachergeselle Sohn. Der Unglückliche wurde
mit Hülfe von Polizeibeamten in da? städtischeKrankenhaus gebracht. — In Ossowke bei Jastrowist von der Verwaltung der Kruppschen Eisen-
werke ein mit Nutzholz bestandener Waldkom¬
plex in Größe von 60 Morgen angekauftworden. Der Morgen wurde mit 145 Mark be-
zcimt, das macht insgesamt 8700 Mark. — Der van
hier nach Neustettin fahrende Zug ü b e r f u h r bei
Frrtzow vier dem Rittergutsbesitzer Ayrens gehörige
Kühe, welche sich auf dem Bahndamm befanden.
Zwei Kühe waren sofort tot, die beiden anderen wur¬
den schwer verletzt.

Schneidemühl, 17. Oktober. (Todesfall.)
Malermeister Brücker ist gestern im Alter von 65
Jahren plötzlich gestorben. Der Verewigte war
lange Jahre Mitglied des Stadtverordnetenkolle¬
giums und hatte ebenso lange die Verwaltung der

Rezeptur der Kreissparkasse in Kalmar t. P. inne.
Außerdem war er Obermeister der Malerinnung.

— Tremessen, 18. Oktober. (Schaden¬
feuer. L a n d w e h r v e r e i n.) In vergangener
Nacht brannte das zweite Wohnhaus des Bäckers
und Konditors Wolfs nieder, nachdem das erste im
Frühjahr einem Schadenfeuer zum Opfer gefallen
war. Es scheint Brandstiftung vorzuliegen.
— Der Landwehrverein beging heute sein Stift-
ungsfest mit Parade und musikalischem Früh¬
schoppen. An der Feier beteiligten sich u. a. Be¬
zirkskommandeur Major von Libius und Landrat
Dr. Conze.

s. Filehne, 18. Oktober. (Stiftung. Ver¬
täu f.) Unser früherer Mitbürger Herr Julius
Goldschmidt aus Berlin, der bereits vor einigen
Jahren unserer Stadt 5000 Mark spendete, mit oer

Bestimmung, daß die Zinsen hiervon alljährlich am

Geburtstage unseres Kaisers an bedürftige Arme
verteilt werden, plant jetzt in hochherziger Weise,
hier ein A l t e r s h e i m zu errichten. Der
Wohltäter weilte vor einigen Tagen hier zur Aus¬
wahl eines geeigneten Bauplatzes und hat von der
Stadtverwaltung ein günstig gelegenes Terrain
zum Bau des Altersheims erworben, so daß mit
dem Bau bereits in Kürze begonnen werden dürfte.
— Das seit 80 Jahren bestehende Eisengeschäft von
R. Philipp u. Sohn geht zum 1. Januar in anderen
Besitz über. Durch den Verkauf und Fortzug des
bisherigen Besitzers geht in diesem Jahre nun der
vierte größere Steuerzahler au unserm
Orte fort und dürsten sich unsere Steuerverhältnisse
noch weiterhin verschlechtern.

Schweidnitz, 15. Oktober. (Weite Luft¬
fahrt.) Gestern Nachmittag gegen 1 Uhr landete
bei Klein-Wierau ein Luftballon, dem zwei Herren
und eine Dame entstiegen. Diese hatten am 13.
d. Mts., nachmittags 5 Uhr Paris verlassen. Der
Ballon ging über Brüssel, Hannover, Potsdam,
Posen nach hier.

Bunte Chronik.
— Frankfurt a. M„ 18. Oktober. Das

zu Ehren der Vorkämpfer für die deutsche Einheit
aus den Jahren 1815 bis 1863 von der Stadt
neben der Paulskirche errichtete Denkmal ist
heute Mittag in Anwesenheit der Spitzen der städti¬
schen, staatlichen und Militärbehörden usw. ent¬
hüllt worden.

— Der Mörder von Aix-les-
Bains verhaftet. Am Sonnabend endlich ist
es der Pariser Kriminalpolizei geglückt, die Er¬
mordung der Halbweltdame Fougere in Aix-les-
Bains aufzuklären und zwei der Schuldigen, dar¬
unter den Täter selbst, zu verhaften. Die An-
stifterin zu der Bluttat war die Wirtschafterin der
Fougöre, die seinerzeit in Aix-les-Bains in der
ausgeraubten Villa ihrer Herrin geknebelt auf¬
gefunden wurde und sich von vornherein ver¬

dächtig gemacht hatte. Der „Berl. Lok. Anz.“
meldet: Paris, 17. Oktober. Heute verhaftete die
Polizei die Wirtschafterin Giriat, die bei der er¬
mordeten Eugenie Fougöre in Stellung gewesen
war-. Die Giriat gestand, ihren Geliebten, einen
im MonMartre-Viertel als Messerhelden berüch¬
tigten Menschen, zu demRaubniord in Aix-les-Bains
verleitet zu haben; er sei es auch gewesen, der sie
nach Ausführung der Tat in Aix-les-Bains gefesselt
habe. Der Mörder wurde ermittelt und gleichfalls
verhaftet; einer seiner Spießgesellen wird noch ge¬
sucht. Ferner ist ein Brief der Frau Giriat be¬
schlagnahmt worden, in dem diese einer Freundin
das Verbrechen in seinen Einzelheiten haarklein
schildert. — Die Verhaftung der Girivt erfolgte
auf die Anzeige einer Frauensperson hin, die wegen
ihres schlechten Lebenswandels festgenommen wor¬
den war und sich erboten hatte, die Namen der an
der Ermordung der Fougöre beteiligten Personen
bekanntzugeben.

— Ü b er fall aus einen Personen¬
zug. Die amerikanischen Eisenbahn-
räuber, deren Waghalsigkeit und Unverfroren¬
heit weit bekannt ist, haben in Rußland
Schule gemacht. Und die russischen Räuber
beschränken sich nicht mehr auf entlegene Gegenden
des Reiches; mit geradezu fabelhafter Frechheit
wählten sie sich einen Personenzug aus, der von der
preußischen Grenze nach der Hauptstadt an der Newa
fuhr. Ein Telegramm meldet dem „Berl. 53oM=
Anz.“: Petersburg, 17. Oktober. In der heutigen
Nacht wurde zwischen Dünaburg und Pleskau der
Personenzug Mrballen—Petersburg von Räuberst
überfallen. 10 Räuber sprangen während der
Fährt auf den Gepäckwagen, fesselten und ver¬
wundeten die beiden Schaffner, plünderten das Ge¬
päck,- beraubten die Kasse und flüchteten dann in
den Wald.

C. K. Könia Eduard als Redak¬
teur. Aus London wird berichtet: Der König
von England ist unter die Redakteure gegangen.
Vermutlich zum ersten mal hat er Korrekturen ge¬
lesen und die Herstellung eines Buches überwacht.
Dieses gibt einen Bericht von der Reise des Königs
nach Portugal, Malta, Italien und Frankreich; eine
begrenzte Anzahl von Exemplaren wird auch in den
Buchhandel kommen. Der Bericht über die Reise
des Königs ist von Hon. Charles Hardinge ge¬
schrieben worden, der den König als bevollmächtigter
Minister begleitete und so günstige Gelegenheit zur
Sammlung von Material hatte. Er war bei Er¬
eignissen anwesend, bei denen das Publikum streng¬
stens ausgeschlossen war. In photographischer Hin¬
sicht wird das Buch ein interessantes Andenken an
die Reise König Eduards sein. Momentphoto¬
graphien vom König und seinen königlichen Wirten
sind im Pigmentdruck reproduziert und den Seiten,
die sich darauf beziehen, beigefügt. Außerdem sink»
noch andere Photographien eingefügt, die nach dem
gewöhnlichen Verfahren wiedergegeben sind, und
Reproduktionen von vier Originalzeichnungen des
Chevalier de Martina, des bekannten Marinemalers,
der den König auch auf seiner Reise begleitete. 'Das
Buch soll schön auf schwerem, handgearbeitetem Pa¬
pier gedruckt werden. Exemplare in Glanzleder
mit besonders gezeichnetem Deckel werden dem König
und der Königin, der Prinzessin Viktoria und
dem Prinzen von Wales überreicht werden. Auch
soll eine Reihe von Exemplaren zur Verfügung des
Königs gestellt werden, der sie ztveifellos als An¬
denken an seine Freunde senden wird. Als Re¬
dakteur bewies König Eduard große Sorgfalt. Text¬
änderungen wurden besonders in dem Teil des
Buches gemacht, der die Reise nach Italien behan¬
delt, da der König mehrere Einzelheiten wegstrich,
die ihm unnötia erschienen.

,
0. K. Krüger und Steijn an der

Riviera. Aus Cannes wird berichtet: Präsident
Steijn weilt seit einigen Tagen in Cannes an der
Azurküste, um sich von den harten Prüfungen der
letzten Jahre zu erholen. In einer kleinen Villa
an der prächtigen Promenade de la Croisette hat
sich der Expräsident

_

des Oranjestaates mit seiner
Frau und seinen beiden Töchtern niedergelassen,
zwei reizenden Mädchen von zehn und zwölf Jahren,
mit rosigen Gesichtern und langen, seidigen blonden
Locken. Die bescheiden aussehende Villa liegt etwas
außerhalb der Stadt Cannes in vollkommener
Ruhe. Das Wohnhaus ist in Palmen verborgen;
prächtige Gärten umgeben es, und der Blick erstreckt
sich auf das Meer. Hier verbringt Steijn in einem
kleinen Wagen sitzend — et kann nicht gehen —

euren Teil feiner Tage. Eine Lähmung seiner Glie¬
der zwingt ihn zur völligen Unbeweglichkeit. Nur
sehr schwer kann er sich seiner Hände bedienen, so
daß ferne Frau ihm bei Tisch das Essen vorschneidet.
Der Präsident muß die strengste Ruhe beobachten,
er darf niemand empfangen, kaum daß einige
Freunde sekundenlang mit ihm sprechen. Dieser
förmliche Befehl des Arztes wird streng befolgt. Der
Sekretär des Präsidenten,' Gordon Fraser, sagte dem
Mitarbeiter eines Blattes, der ihn aufsuchte: „Ich
habe schon etwa tausend Briefe von Personen er-
halten, die den Präsidenten um eine Audienz baten.
Aber es ist unmöglich. Seine Freunde können
kaum einige Sekunden bei ihm bleiben; denn der
Arzt hat bemerkt, daß jede Unterhaltung dem Prä¬
sidenten eine nervöse Erregung verursacht, die
seiner Gesundheit schädlich ist.“ Krüger weilt be¬
kanntlich in Mentone. In seiner kleinen Villa
wurde am Donnerstag sein 78. Geburtstag ge¬
feiert. Dieses kleine Familienfest war das erste
nach dem Kriege. Zahlreiche Glückwunschtelegramme
Uefen tm Laufe des Tages aus allen Teilen der
Welt ein.

0. X. Maulwurf als Modepelz. Aus
London wird berichtet: In diesem Herbst herrscht in
Pelzen nicht eine Vorliebe für Zobel oder Hermelin,
sondern für den gewöhnlichen Maulwurf, dessen
weiches kleines Fell bisher nur zu Röcken für Wild-
huter und allenfals zu Westen für Landedelleute
gut genug war. Große Motormäntel für elegante
Damen werden daraus gemacht, ferner Caves,
Pelerinen, Togues, Kleiderbesätze und andere Er¬
fordernisse in Winterpelzen, so daß das bescheidene
Dasein der Maulwürfe mit völliger Ausrottung
bedroht ist. Im Durchschnitt mißt ein Maulwurfs¬
fell nur 3 Zoll zu 2y2 . Wenn deshalb ein alles
bedeckender Motorrock für Damen aus Maulwurfs¬
fellen gemacht werden soll, müssen 700 Tiere getötet
werden! Eine gewöhnliche Stola von der jetzt mo¬
dernen Breite und Länge erfordert 150 Felle. Die
Pelzhändler Londons und anderer europäischer
Hauptstädte brauchen alfoMaulwurfsfelle millionen-
weis. Die schottischen Maulwürfe sind die schön¬
sten und besten. Ihr Pelz zeigt einen deutlichen
blauen Ton in seinem Grau. Er ist auch sehr
dicht und vollkommen weich. Ein ungegerbtes Fell
kostet den Pelzhändler 75 bis 85 Pfennig; soviel
wuß er dem Fänger bezahlen, selbst wenn er die
Maulwürfe zu Taufenden bestellt und kauft. Die
Pelzhändler suchen natürlich das kleine Fell
möglichst vorteilhaft zu verwenden. Manchmal
werden die kleinen Felle übereinandergelegt, was
sehr gut wirkt.

Volkswirtschaft.
Die Versicherungsbank „Arminia“ in München

kann auch im laufenden Geschäftsjahre wieder auf
st e i g end e Erfolge rechnen. Es gelangten
ber ihr m den ersten drei Quartalen d. Js. insgesamt
8034 Anträge über 10,547,800 Mark Versicher¬
ungssumme zur Bebandlung, was gegen den
gleichen Zeitraum des Vorjahres eine Steiger¬
ung von mehr als 2 Millionen Mark bedeutet.
Mäßige Prämien, praktische, betn Erwerbsleben
der Neuzeit angepaßte Versichexungsformen zeichnen
die Bank aus. Jede Nachschußpflicht ist bei ihr aus¬
geschlossen, ihre Garantiemittel betrugen Anfang
d. I. mehr als.20 Milli onenMark. Der Ge¬
samtversicherungsbestand umfaßt rund 80 Mil¬
lionen Mark Versicherungssumme.

Handelsrrachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 17. Oktober. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 15. Oktober.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen')
das Kilo feilt zu 2784 M. berechnet

M. 879 820000 + 28 720000
BestandanReichskassenschein.

- an Noten and.Banken -

* an Wechseln . . . -

* st. Lombardforderung. -

» an Effekten ... *

* an sonstigen Aktiven -

P a s si
das Grundkapital . . . M.
der Reservefonds
der Betrag der umlaufenden

Noten
der sonstigen täglich fälligen

Verbind lrch ketten. ...
die sonstigen Passiva.

25 257 000+ 1494000
14594 000 + 4438000

949 300000 - 81959 000
68061000— 27 226 000
20 258 000 + 71000
93486 000— 10410000

v st..
150000000 unverändert

47 587 000 unverändert

1334 726000 — 94617 000

485 741000 +
32 722000 +

9190000
555 000

Warenmarkt.
Königsberg, 17. Oktober. Meizen ruhig, hochbunter

770 Gr. 160 M„ roter 732 Gr. klamm 150, 732 Gr.
Roggenweizen 133 M. — Roggen unverändert, inländischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
1 M., über 738 Gr. mit 7M. per Tonne zu regulieren.
720 Gr. bis 744 Gr. 126, 714 Gr. stark radig 123 M,
russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 /2 M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Hafer unverändert, inländischer 111, 113, 113,50, besserer
118, 120, fein 122, dick 127 M. - Erbsen Viktoria- russi¬
sche 145 M. - Wicken 119, 121 M. — Wetter: Schön.—
Wind SW. Thermometer: + 7 Gr. R.

Magdeburg, 17. Oktober. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,25—8,40. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,45—6,65. Stimmung: Ruhig, stetig. Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,071/s. — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,8278. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,827,. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,077z. -

Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per Oktober 17,70 Gd., 17,80 Br., —bez., per
November 17,577s $b., 17,62V2 Br., —bez., per De¬
zember 17,65 Gd., 17,75 Br., —bez., per Januar
17,85 Gd., 17,95 Br., —bez., per Mai 18,20 Gd.,
18,25 Br., 18,25 bez. - Stetig.

Hamburg, 17. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 149—150, Hard Winter Nr. 2
Oktober-Abladrmg 135,00. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pnd 20/25 Oktbr.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklb. 133—138. — Mais ruhig. Amer. mixed Oktober-
Abl. 94,00. - Hafer flau. - Gerste still. - Rüböl

ruhig, loco 48,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Oktober 177s Br., 17,00 Gd., per Oktober-November
177s Br., 17,00 Gd., per November-Dezember 17% Br..
17,C0 Gd., per Dezember-Januar 171/3 Br., 17,00 Gd. —

Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 7,85.— Wetter: Trübe.

Köln, 17 . Oktober. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 17 . Oktober. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Oktober 7,62 Gd., 7,63 Br., per April 7,72 Gd.,
7,73 Br. — Roggen per Oktober 6,20 Gd., 6,21 Br., per
April 6,44 Gd., 6,45 Br. — Hafer per Oktober 5,40 Gd.,
5,41 Br., per April 5,62 Gd., 5,63 Br. — Mais per
Oktober 6,12 Gd., 6,15 Br., per Mai 5.31 Gd., 5,32 Br.
— Raps per August 11 ,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter:
Leichter Regen.

Antwerpen, 17. Oktober. (Getreidemarkt^ Weizen
fest. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste Be«
hauptet.

New - York, 17. Oktober. (Warenbericht). Baum,
wollenpreis in New.Aork 9,80, do. für Lieferung per De¬
zember 9,66, do. für Lieferung per Februar 9,66. Baum¬
wollenpreis in New.Orleans 9 l8/ 16 .

— Petroleum Stand
white in New-York 9,10, do. do. in Philadelphia 9,05,
do. Refined (in Cafes) 11,80, Credit BalanceS at Oil City
1,71. Schmalz Western Steam 7,15, do. Rohe u. Brothers
7,40. — Mais per November —, do. per Dezember
5174, do. per Mai 497a .

— Roter Winterweizen loco 868/4,

Weizen per Oktober —, do. per Dezember 8774, do.
per Mai 8474, do. per Juli —. Getreidefracht nach
Liverpool V/2 .

— Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, Nr. 7 per
Novbr. 4,95, do. do. per Januar 5,15. Mehl Spring-
Wheat clears 3,70. — Zucker 3%. — Zinn 25,50-25,80.
— Kupfer 13,00—13,12. Speck short klear 8,00-8,12, Pork
per Oktober 11,25.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachlnngsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Dienstag, 30. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 27 Minuten. Sonnenuntergang

38 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 11 Minuten.
Sudl. Abweichung der Sonne 10° 1'. Neumond. Mond-
aufgang nach 6 Uhr morgenn. Untergang vor 5 Uhr
nachmittags.

Ueberstchtstabelle.
Zeit der Beobachtung. Luftdruck au!

0®rab rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius 5$

Wind¬
rich¬
tung VMonat Tag Stunde

10 118 mittags lllgr <50,7 9,8 60 S 3
10 13 abends 9 Uhr 754, 6 7,t 72 S 3
10 | 19 sinh 9 Uhr 759,s 7,3 62 NO 0

*
-.

.. 1 - heiter, 1--leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximum gestern 7,4 Grad Reaumur
— 9,3 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
3,0 Grad Reaumur ----- 3,7 Grad Celsius.

Borausfichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Bei wechselnder Bewölkung vielfach heiter
nnd kalt.

Letzte Drahtnachrichten.
,

Nach Schluß der Redaktion.
Dünkirchen, 19. Oktober. Die Kohlenarbeiter

haben sich für die Fortsetzung des Ausstandes aus¬
gesprochen.

Armentieres, 19. Oktober. Die Textilarbeiter
haben sich gestern mit großer Mehrheit für die Fort¬
setzung des Ausstandes ausgesprochen.

Petersburg, 19. Oktober. Nach Meldungen
aus Nikolajewitsch an der Amurmüudung lief dort
ein

. Dampfer nach Hamburg aus, chelcher gefrorene
Fische geladen hat, die zur Verbreitung auf euro¬

päischen Märkten bestimmt sind.
Peking, 19. Oktober. (Reutermeldung.) Es

stellt sich heraus, daß es sich bei dem angeblichen
S p r e n g a n s ch l a g aus die englische Gesandt¬
schaft um einen Diebstahl von Artilleriematerial ge¬
handelt hat. Die Diebe schleppten die Ausrüstungs¬
gegenstände der Geschütze und andere Gegenstände
aus den Lagern fort. Als ihnen aber der Weiter¬
transport zu viel Mühe machte, brachten sie einen
Teil der gestohlenen Sachen zur Explosion und
machten sich aus dem Staube.

(Nachdruck
verboten.) BSrsendePeschen.

Berlin, 19. Oktober, angekommen 3 Uhr 35 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Casia
3% Reichs-Aul.
372% do.
37a% do. conv.
30/0 Pr. Cons.
3 *

2% do.
37ä% do. conv.

216,25
90.20

101,60
101.70

90.20
101,80
101.70

4%Pos.Pfdbrf. 102,50
37a% do.
31/ 3% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
37-0/0 alte

Westpr'Pfdbrf.'
3Va% alteil

„ neue II

3% alte 1

„ neue II

99.40
99,10

102,10
99,30

98.60
98.60
88.40
88,25
88,00

Weizen Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Roggen Oktbr.f
„ Dezbr.
„ Mai

Hafer Oktbr.
Dezbr.

17.

16o',75
165,50

134,50
138,75
128 —

216,25
90.10

101.75
101.75
90,20

101,90
101,70
102,50

99,40
99.10

99.50

08.50
98.50
88.25
88.25
88,00

Kurs vom 17.
372% Brombg.

Stadtanleihe 98,50
4%Bromberger

Stadtanleihe 103,25
40/oPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg. 110,00
Disk.-Commdt. 192,00
Berl.Handl-Ges 158,00
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: schwach.

216,50
204,75

16,25
235.90
198.90

3%

98,50

103,25

110.25
191,50
158,60
217.25
208,00

16,00
236,20
198,30

33/e

Berlin, 19. Oktbr., (Prodnktenmarkt,) angek. 3 Uhr 35 M.
19.

160,'75
165,25

134.25
138.25
127,00

Mais Oktbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Mai

Spiritus 70er

.
17.

1128,75! 112,—

48,
47,50

19.

mi—
47,80
47,40

tdenz: ruhig
hellfarbig

Danzig,
Weizen: Tendenz

bunter nnd
bellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

Magdeburg, 19. Oktober, angekommen 3Ühr 35Mm

19.
[ 155
60 154-59
65 160-63

! 123

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß'
Gemahlene Melis I mit Faß

17.

8,25-8,40
6,45-6,65

20,10
19,8572
19,1072

19.

8,25-8,40

20,10
19,85
19,10

PORTER .,j,
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit 1 1
uns. Etiquette zu haben. (192 I *

BARCLAY. PEBKINS & CO. Schutz-Marke«

BelSäuglingen :=b—.t“:
-läge hilft sicher

Apoth/, Drotz.^r.»Mff.
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■

. abends 6—7 Uhr:

Mr«B>«de
jfinei|lii6tliiil|
J in der St. Paulskirchc.

Frauen-Turnverein
Beginn der Turnstunden

Montag, den 19. Moder
von 6—8 Uhr

in der städt.Turnhalle (Schulstr).
Anmeldungen neuer Mitglieder

nimmt daselbst entgegen
639) Der Vorstand.

Dr. Cohn
pr. Arzt

ist von ä. Brückenstr. nach \
Bahnhofstr.72

(Haus d.F. Schultz &Winnemer)!
verzogen. (612j

Fernsprecher 162. 23. TbiedPieAsfPCtSSe23.Fernsprecher 152

Lieferan des Lehrer-Wir schafsverbandes.

Rehe, strammeWald-
hasenJg.Rehhühner,
MT Krammetsvogel,
junge Tauben, W

neue Gemüsekonserven
in grosser Auswahl empf.

WilluHildenbrandt,Bhnhfstr.3.

Keller

Grösstes Modellbaus am Platze.

Verein der Kaufleute.
Dienstag, d.LO.Oktober er.

abends 9 Uhr

erst. Vereinsabend
b e i W i ch e r t.

Bibliothek ist geöffnet. — Bücher¬
wechsel. Der Vorstand.

Meine

(238

TimWtmichts
Surfe

beginnen

Montag, den 19. Oktober.
Anmeldungen nehme entgegen.

MdieiftttPäaesterer,
HilNMrstr. 16|17,1.

MGlfesinü-en'^N»“
EmmaLichtenstein,|riebnil)il2.

Pri-atS„il!>til tnl— !

Off. it. 8. 75 an die Gschst. d. Z.
Weitere Anmeldungen zu

meinen (271

Wollientags-Tanzzirketu
nehme entgegen.

Balletmeister L. Wittigr,
Schleinitzstraße 1.

Zahnarzt
Lewandowskl

wohnt jetzt

Unter Leitung bewährter Kräfte.

Spe^ial-I)ut-Husstcllung
(305

Familien - Restaurant.
Fernsprecher 610.

Empfehle meine vorzügliche
Küche.

Gr. Mittagstisch
von 12—3 Uhr.

Reichhaltige Frühstücks-
und Abendkarte.

Tadellose Biere.
K tt n t e r st e i u, Graudenz.
R e L ch e l b r ä », Calmbach.

BertinsziUMer.* Pianino.
Aufmerksame Bedienung.

313) Kiissner.

Garnierte

Damenhüte

Kinderhüte

Sporthüte
Linonformen

mm

OilgliiMIMell®
'SSt®

i® Sl&pilllli
Alle Preislagen.

Enorme Auswahl in Trauerhüten.

Fllzhüte

Eantaslehüte

Eantaslestoife

Eedern

Agraffen

Kieler Bücklinge,
Italien. Weintrauben,
vorziigl. Schleuderhonig,
Pa. Sauerkohl n. Billgurken,
eingem. Preisselbeeren,
neue Gemüse-Konserven

empfiehlt (274

Friedlich Eellraek,
Balmhotstrasse 31a,

Colonialwaren u. Delicatessen.
Culmhacher Bierhalle.

Heute-Abend

gar Maki.
274) A. Twardowski.

Deutsche Geseüschaft
für Kunst und Wiffenschast.

Abt. s. Technik

(fr. TchiWtt Bmiit).
Sitznns

ZwangSvnftigttung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Netzort, Kreis Bromberz
besegelte, tut Grundbuche von

Netzort, Band I, Blatt Nr. 8

(früher Przyleuki Nr. 8, Band I,
Blatt 106), Grundsteuerbuch Ar-

ung. — Torffeuerung für
Lokomotiven.—Automatische
Feuerung für Dampfkefsel.
480) Der Vorftan d.

am Montag, den 19. d. M.

Sfteferötf *

8
GMeftriickes ^Gtüb ti?cI 31 ' Gebändesteuerrolle Nr. 29,

HAthiV I *uc 8'it dir Eintragung d-r Ser.
ft aersr“gS£Ä

geborenen verehelichten Landwirt
Hedwig Straszewski ge¬
borene Gronowski eingetragene

Bmrs-krskM,
bestehend aus Wohnhaus mit
Hofraum, Stall, Einwohnerhaus
mit Werkstätte, Weide, Wiese und
Acker mit 5,97,00 ha Flächen¬
inhalt, 73,23 Mk. Reinerirag
und 108 Mk. Nutznngswert, Par¬
zellen Nr. 184, 95, 183, 185,297,
Kartenblatt 1 der Gemarkung
Netzort

am 17. Dezember 1903,
vormittags 10 l/

2 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — im Land¬
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9
versteigert werden. (8

Bromberg, den 9. Oktober 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab¬

teilung A, ist heute unter Nr.028
die Firma (8

Franz Rauch
mit dem Sitze in Bromberg

und als deren Inhaber der Post¬
halter Franz Rauch daselbst
eingetragen.

Bromberg, den 14. Oktober 1903.

Königliches Amtsgericht.

Verein für Begründung
und Unterhaltung

von Kinderbewahranstalteu
in Bromberg.

Geirerülversüimitülg
Donnerstag, d. 22.Okt. 1903

nachmittags 5 Uhr
in der Aula der mittlere»

Töchterschule.

Tagesordnung:
1. Ergänznngswahl des Vor¬

standes.
2. Aenderung des Geschäfts¬

jahres.
3. Kaufvertrag betreffend das

Grundstück Heyneftr. 12.
4. Geschäfliches. (274

Frau von L,uetzow.

Herr aus vornehmem Stand,
27 Jahr alt, in geordnet. Ver¬
hältnissen, sucht da passende Ge-
legenh. fehlt, Bekanntschaft mit
jung. Dame Ans. 20er Jahre mit
großem Vermögen im Osten wohn¬
haft. Ernstgem. anonym wertlos.
Off. Chiffre A. Z. 249 an Rudolf
Mosse, Magdburg. (157

Reiche Heiraten! sSlä
— wenn a. oh. Verm. — erh. n.

Mitteil. ihr. Adr. sof. 600 reiche
Partieen u. Bilder z. Ausw. —

U.A. w. s. z. verh.: 1 i. Waise m.

160000 M.Verm., 1 hsl. erz Dame
m. 200000M.Verm. u. 1 Ghitsbes.-
Ww. m. ca. 350000 M.Verm. und
spät. Erbe. Alles Nähere durch
F. Gombert, Berlin 8. 14. (175

StirotöÄoÄ
Herren (auch ohne Verm.) aber gut.
Charakt. erh. Näh. auch Bild durch
„Glückstern«, Berlin S. 42.

ÄMfdt w. Dame (Waise). 22 I.
Milli Verm. 380 000 Mk.
Herren, wenn auch ohne Verm., in.

gut. Charakter erhalt. Näh. unter
„Reell“, Berlin S.0.16. (209

Als Kochfrau
und Land Anna Roll,
684) Kirchenftr. 9, Hof links.

Schütz engiide
p Krsmberg

Die

i Deutsche Gesellschaft f. K. u. W. ^
„Slmg akademl©66

.

Montag, 9. November 1903, abends ? /2 Uhr
im Stadttheater: (480

Die Schöpfung,
Oratorium f. Soli, Chor und Orchester von Haydn.

'

WWWWWWWEWWWWWWWWV/^

findet

Miltag,d.U.Lktaber i>.F.
abends 8 Uhr

im Schützen hause statt.
TagesordnungdurchRundschreiben.

Der Vorstand.,
Carl Teschner. (352

Fllzhüte.
Die Annahme von Modernisier¬

hüten befindet sich v. 16. Okt. ab

Aisübettzstr. 8 patt, rechts
572) M. Rettmer.

Einige Taufend

prachtvolle
Obftbäume

empfiehlt (630

Brnmschiile Bleichfelde
b. Bromberg.

10-15
schwer, verkauft zum Jahrmarkt
Klatt, Vorwerk Schröttersdorf,

Bromberg. (561

Ater KOiW iSÄ
2 Mk., stets zu haben (634
Miichk«ranstaltKohemnlltru,Klkichfelde.

Bekanntmachung.
Im Jahre 1904 werden ab¬

gehalten werden:
1. GerichtstageinFordon(im

Johann Schulz)'d)eit Lokale)
am 18. Januar, 15. Februar,
14. März, 18. April, 16. Mai,
13. Juni. 11. Juli. 21. Sep¬
tember, 17. Oktober, 14. No¬
vember, 12. Dezember.

2. Gerichtstage (einschließlich
Forstgerichtstage) inSchulitz
(int Magistrats - Lokale) am

19. Januar, 23. Februar,
22. März, 19. April, 17. Mai.
14. Juni, 12. Juli, 27. Sep¬
tember, 25. Oktober, 22. No¬
vember, 19. Dezember.

3. Forstgerichtstage in Gr.-
Neudorf (im Erich Ogilvie-
schen Lokale) am 7. Januar,
7. April, 7. Juli, 6. Oktober.

Bromberg, den 15. Oktober 1903.

Königliches Amtsgericht.

Für diese Woche
extra billiges

Angebot!
Ca. 200 Dtzd. handgestickte

Hemdenpassen
(Madeira-Stickerei)

Wer
2

bis jetzt 40 Pfgg.
Ca. 100 Dtzd.

Küchen'
[Handtücher'

(Dr eil ge webe), gesäumt und gebändert,

SStiick 30 I»fg.

iLeo Brückmann!
Bromberg.

Soeben eingetroffen;

Ae beliebte«
Chokols de«-Nüsse

pro Kfd. fcO Pf.
Ferner empfehle große Auswahl

über 50 Sorten
stets frischer Cakes

von40Pf. bis 2 20 M.

Große Abschlüsse, daher die
billigsten Preise am Orte.

Paul Haehtigal
Kaffee — Tee — Cacao —

Import. (274

Jeden Dienstag, abends 6 Uhr:
Frsch. Leber-, Blut-
u. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.
Jeden Dienstag

frische Leber-, Blut-
und Grützwurst

nebst guter Suppe bei
J. A. Hoffmann, Wollinarkt 14.

Futtermohrrnben, Ctr. 1 M.
B. Nietz, Schleusenau 105. (692

«WoBnnags-AHzelgen

Gesucht
Schleusen, 3—4 Zimmer. Preis
nicht über 400 Mark. Off. unter
A. 8. an die Geschäftsst. b. Ztg.

S«r»fÄi|t$»rStlH«gt*
auf bau PlstzcB«rgßr. W.

Zirkus
Geschw. Blümenseld.
Heute Montag, abends 8 Uhr:

Gala-Sports Mud
Riesen-Weltstadt-Programnu

sowie täglich abends 8 Uhr
große Vorstellungen.

Mittwoch, den 21. Oktober,
nachmittags 4 Uhr:

Famil.- n. Kindervorstellung
zu ermäßigten Preisen.

Näheres siehe Plakate.
Preise derPlätze wie bekannt.

Billets im Vorverkauf in
der Zigarrenhandlung von Sfax
Eranse (Inh.: «isst. Kap-
Mim), Theaterplatz,Ecke Danziger-
straße, bis 7 Uhr abends zu haben.

Hochachtend Die Direktion.

Kaiser-Panorama
Wilhclmftrasie 12.

Diese Woche: 1 hochinteressante
Reise in Anam. (273

I

von 4 Zimm., a. Pferdest, v. sofort
zu verm. Mittelstraße 55.

Gothaer Lebensverficherungsbank
gewährt (216

Hypothekendarlehen
auf Hausgrnndstücke zu mäßigem Zinsfuß, zehn Jahre unkündbar.
Kostenfreie Auskunft erteilt d. Vertreter Emil Steffen, Niktoriastr.6.

1 kl.ni.PM $n 8 el.,g,®ut
kosten abzuh. Moltkestr. 6, III r.

Ueber Nacht
erhält man e. zarte,schneewße.,blen¬
dend schöne Haut dch. d.Gebrauch d.
===== Aseptin-Cream =====

ü. Bergmann & Ca., Rsdedeul-Dresoe«.
ä Tube 5M-b. Carl Schmidt,Prag.

2 fönistl. Beamte
Mark Jahreseinkommen wünschen
ein Darlehn v. ca. 3000 Mk. g.
vierteljährl. Abz. aniznnehm. Gest.
Off. u. P. R. 151 a. d. Geschst.

M 2.St.ges.hint.39000K
16 voll W. Bankg. v. Selbstverl.
Off. nnt. J. 0. an die Gst. d. Z.

Hypoth. 20 000 Mk. I. St. zu
ced. gef. Off. a. d. Geschst. u. 89.

4500 Mark
zur zweiten Hypothk gesucht.
Off. u. R. B. m a. d.Gesch. d.Ztg.

Stttlr|ne&6f&ch“
Berlin,Friedrichstr. 212 Rückporto

50 Kubikmeter lehmhaltiger
schwarzer Mutterboden wird zu
kaufen gesucht. (681

Oldenburg, Wilhelmstraße 33.

Elisabethstraße Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör per sofort
zu vermieten. Eduard Reeck.

Bahnhofstr. 90 von sofort:
1 Hofwohnung, 3 Zimmer.
1 - 1 - u. Küche.

Näh. Bahnhofst.89, Kontor, Hof r.

^Hosenerstr.28 herrsch. Woh-

od. später
0

z. verm. Nah. das. 1 Tr.

Rinkauerstr 31.

Wohnung, 3 Zimmer. Küche u.

Zubehör, auf Wunsch Kochgas, für
326 Mk. zu vermieten. (274

ine kleine Kchmilg,
4 Tr., Stube n. Küche, p, 1.11. z. v.
P. Zander, Rinkauerst. 22/23.
Eine kleine Sout.-WohnuZig,
zu vermieten Schulstr. 3. (690

1 gut möbl. Vorderzimmer
in feinem Hause ist zu vermieten.
Voigt, Elisabethstr. 47a, 2 Tr.

Ein möbl. Zimmer f. Herrn
oder Damen ist zu vermieten bei

Hennig, Sedanstr. Nr. 12.
2 gut möbl. Zimmer v. sof.

zu verm. Friedrichstr. 34.

Concordia.
Täglich

protze Künftlervorstellung ß
Ab 16. Okt. hat die Concordia |
ein so großart. Programm I
zusammengestellt, wie sie es seit I

lang.Zeit nicht Gelegenh.hatte. j
Sidl mit seinem Bomben-

itnb Granaten-Akt,
Wortleys elektro-musi-

kalisch. Automobil,
Carl Bernhard und F
weitere 7 Glanznummern, p

Stadt-Theater.
Dienstag, den 20. Oktober-

2. Aufführung im Cyclus
historischer Lustspiele.

(5. Novität; zum ersten Male.)

Der Bramarbas.
(Miles gloriesus.)

Lustspiel in 3 Akten von Titus
Maccius Plautns.

Hierauf: B6F HafaU
oder: Der Traum des Schusters.
Satire in einem Akt von Lucian.

Bearbeitet von Paul Lindau.

Anfang 7Va Uhr.
Mittwoch:

Der Königs.

Aettskellev.
Familien - Restaurant.

Nach Schluß d. Stadttheaters
empfehle meine (313

vsrzüsliche Küche«. Kiere.
Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendtsch,

Rotationsdruck und Verlag:
Gruruaurr schr Kuchdruckerei
Otto «rotWftlD in Bromberg.
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